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Die außergewöhnliche Struktur des 
Wirtschaftsraumes München-Oberbayern 
fordert besondere Leistungen von seiner 
Tageszeitung, bietet aber fiir die Werbung 
auch besondere Möglichkeiten. Denn 
Großstadt und Feriengebiete, Mittelstädte 
und gesundes Hinterland sind auf das engste 
miteinander verflochten. 

Ein wichtiges Bindeglied und ein wahrhaft 
unentbehrlicher Werbeträger ist das Blatt, 
das hier mit einer Auflage von täglich über 
160000 und am Wochenende mehr als 

200 000 Exemplaren überwiegend exklusiv 
gelesen wird — ist der 
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Machen Sie Ihren Mitarbeitern die Büroarbeit leichter. Bieten Sie ihnen den modernen POHL- 
SCHRODER-Arbeitsplatz mit zweckmäßigen Möbeln. Die Leistungen werden steigen, weil mehr Zeit 
für produktive, unbehinderte Arbeit bleibt. Das liegt schon an der wandelbaren Einrichtung, die eine 
geplante Ordnung gewährleistet und zu einem organischen Arbeitsablauf führt. Dazu kommt noch: 
Man fühlt sich wohl im POHLSCHRODER-Biro mit seiner schaffensfrohen Atmosphäre, die 
von diesen geschmackvollen Möbeln ausgeht. Sie verkörpern den vernünftigen Einrichtungsstil, 
der heute modern ist — und es auch morgen bleibt. Auf eine Büroeinrichtung von bleibendem Ge- 
brauchswert kommt es an, denn Büromöbel kauft man nicht für ein paar Jahre. Urteilen Sie deshalb 
bitte selbst, ob POHLSCHRODER als eine der führenden Büromöbelmarken auf dem europäischen 
Markt Ihr Vertrauen verdient, wenn es um Qualität geht. 


POHLSCHRODER 


Der vernünftige Stil moderner Büromöbel 


Unsere Beratungs- und Essen Köln 

Verkaufsstellen: Rüttenscheider Str. 30-32, Tel. 76636 Burgmauer 53, Tel. 215855/56 
Dortmund Frankfurt/Main München 

Hannöversche Str. 22, Tel. 555151 Am Hauptbahnhof 6, Tel. 333226 Maximilianplatz 12a, Tel. 292375 
Berlin-Halensee Freiburg/Br. Münster 

Kurfürstendamm 157/158, Tel, 979392 Fürstenbergstr. 10, Tel. 33007 _ Alter Fischmarkt 21, Tel. 42375 
Bielefeld Hamburg Nürnberg 

Kreuzstr. 7, Tel. 66821 Ballindamm 13, Tel. 330374 Fürther Str. 82-84, Tel. 65800 
Bremen Hannover Saarbrücken 
Neust.-Contrescarpe 44a, Tel, 352966 Lange Laube 34, Tel. 17370 Am Schloßberg 3, Tel. 22669 
Düsseldorf Kassel Stuttgart 

Klosterstr. 22/22a, Tel. 20128 Friedrich-Ebert-Str. 19, Tel. 15603 Kronenstr. 40-42, Tel. 298925 
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Die Leserschaft des Kölner Stadt-Anzeiger setzt sich aus folgenden Berufs- 
kreisen zusammen: 24°), selbständige Geschäftsleute, Unternehmensinhaber, 
freie Berufe, 37°/o Angestellte und Beamte, 39°/, Arbeiter. 


Bei der hohen Auflage und der Streudichte im gesamten Verbreitungsgebiet 
ergibt diese Zusammensetzung eine außerordentlich günstige Reichweite in 
alle Berufsgruppen. Hinzu kommt die große Zahl der Exklusivleser, die je Tag 
92°) und selbst im Laufe einer ganzen Woche noch 80°) beträgt. 
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Pi Radio Hessoise 


et la publicite 


Mus es zunächst nicht ein wenig seltsam, ja 
sogar etwas unzeitgemäß anmuten, wenn in un- 
seren Tagen eine Rundfunkinstitution, die sel- 
ber über die modernsten Mittel der Kommuni- 
kation - Hörfunk und Fernsehen - verfügt, sich 
noch zusätzlich der altbekannten und klassi- 
schen Werbe- und Informationsmittel des ge- 
druckten Wortes und Bildes für ihre Zwecke be- 
dient und besteht hierfür überhaupt eine Not- 
wendigkeit? Der Hessische Rundfunk in Frank- 
furt am Main hat sich schon bald nach seiner 
Konstituierung im Jahre 1948 sehr ernsthaft mit 
dieser Frage befaßt, die um so schwieriger zu 
lösen war, als es zur damaligen Zeit in Deutsch- 
land noch keine Vorbilder gab. Auch im Aus- 
land gab es keine Rundfunkinstitutionen, von 
denen man hätte lernen können, außer in den 
Vereinigten Staaten und einigen anderen Län- 
dern mit kommerziellen Rundfunksystemen, wo 
sich die Werbung allerdings auf die Akquisition 
von Aufträgen für die Radio- und Fernseh- 
reklame erstreckt. Die völlig andersgeartete 
und in der Welt einzigartige föderalistische Kon- 
struktion des Rundfunks in der Bundesrepublik 


in Hessischer Rundfunk Frankfurt - Main 


Sommerprogremm 1960 


Deutschland mit ihren völlig unabhängigen 
Selbstverwaltungs-Körperschaften und ihren ge- 
setzlich fixierten Aufbauten und Pflichten wies. 
also den Hessischen Rundfunk auf die Notwen- 
digkeit hin, neue Wege zu suchen und zu gehen. 
Wesentliches Werbeziel seiner nunmehr einset- 
zenden werblichen Maßnahmen war es, Ver- 
trauen für das Funkhaus und seine Mitarbeiter 
zu gewinnen und zugleich auch die Teilnehmer 
zu veranlassen, nicht wahl- und planlos von der 
Fülle der Programmangebote Gebrauch zu ma- 
chen. Die hier gezeigten Bildwiedergaben aus 
der Vielzahl der Werbemittel, derer sich der 
Hessische Rundfunk heute bedient, sollen nun 
darüber Aufschluß geben, ob er sich seiner Auf- 
gabe sinnvoll entledigt hat, wobei wir bewußt 
auf die Wiedergabe der schönen, großen far- 
bigen Plakate verzichten, die wir schon oft ge- 
nug als beste Beispiele deutschen Plakatschaf- 
fens gezeigt haben. Aber auch ohne sie pra- 
sentiert sich dem Beschauer bei der Betrach- 
tung der übrigen Werbemittel ein außerordent- 
lich überzeugendes und eindrucksstarkes äuße- 
res Erscheinungsbild, das in seiner grafischen 
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1-3, 7 Katalogumschläge des Hessischen Rundfunks 
4-6 Programmtitel mit Hinweis auf öffentliche Konzerte 
8 Konzertplakat 


1-3, 7 Covers of catalogs of the Hessian Broadcasting 
Corporation 

4-6 Titels of programs of public concerts 

8 Concert poster 


1-3, 7 Couvertures de catalogues de la Radio Hessoise 
4-6 Titres de programmes annongant les concerts publics 


8 Affiche de concert 


Entwürfe, designs, maquettes: 


Hans MicHEL und GÜNTHER KIESER 


Liebe Hirer! Gos Winterprogromm 1957/48 das Hessischen Rundtunkı, 
das in diesen Tagen beginnt, enthält eine Reihe von neuen und bemerkeniwertes Sendungen, 


aut die wir Sie hler hinweisen machton. Zu Ihrer Unterhaltung an den longen Winterabendan 


haben wir unter onderam eine Reihe der bolieblen öffentlichen bu 


mit namhaften Künstiern und Stars und mit einer noven Rotanpiel Überraschung 
women Des Kriominathirrpiel€ 


dos mit „Dome im Nabel" und,, Wer ist Simon Ode?" so erfalgenich begann, wird 


mit einer mindastens ebeniö spannenden Krimincl-Harspie! 


10, die ah 


Quir gestae wird, fortgese 


Dos Hörspiel will in diesem 
Fanorema der Leistungen des Auslondut entwerfen. Bemerkonswerte 
Hörspiale evs der Türkei im Süden bis nach Skandinavien im Norden 
und nach Amerika im Westan stehen auf dem Spielplan. ~In Politik 
und Zeitgeschehen wird die Auslondıberichterstoftung noch weiter 
aysgebautundin derermien Musik wollen wir Sie mit dor Wiedergobe 
dar Aulnohmen der hoyreuthar Festepiele und unseren öffentlichen 
Konzerten arfreuen.-Dus Fernsehen wird Ihnen Gelaganheii gaben, 


während der Funkausstellung 10 erfolgreich gegründeten 
Ferniah-Apfelweinwirchaft „Zum biaven Bod” mi Otro Höpfner 
einzukehren oder dos heitere Fomilienquir „Die glictlicnen 4° 


mit Hans Joachim Kulenkamalf zu setien. Dos von Nievorgoll 


it freundlichen Grüßen Ihr Hestischer Rundfunk 


Einen quien Empfang wünscht Ihnen 


verewigte Dormstädter Original des „Dotterich“ so 


Fernsehfossung nun o 


Dezember 1959 


Liebe Héverinnen und Hörer! 


+ Stolle übar die Hoftpllichtversicherung berichtar haben, die der Messinche Kundtunk xo Gunster 


‚mer unterhält, sind rund 187000 neve Mörar hinzugekommen. Wir beprifien diese neuen Telnehme 


geben hier noch einmol die Bedeutung diesar Versicherung bekennt Bai Schäden, die durch Ihre Rundiunkempfongs 


der Antennanonloye bal Orliten entstehen, gewährt Ihnen diese Versicherung Schutz gegen olle Schadaneruntzansprüche, Die 


Dedungusemmen betragen im Einzelfall bi: zu 200000 DM Lei Personen: und kin zu 10000 DM bei Sadhichöden, Sicher kommt 1 


nit alla Tage vor ei» Motorradtohcer on einem auf die 


Antennandreht verleter ode: dat de 


umgeifürte Antennenmant « ialets dos es Havseigentümen h wean es passiert, Ist die Überraschung 


besonders peinlich, denn wor denkt schon un pe Runfungrersicherung?#i Der Hessische Rundfunk hot Hr Sie doran 


Baus 


Eventuelle Schadensmeldungon + 


Nisin? 
April vorsprachen, dio rundfunktechnischen Tips und Rot. 
schlöge fortzusotzen. Hier sind wieder zwei: Ihr Ultro- 
kurzwallanempfang [UKW] wird durch Rauschen 
unächst durch Drehen om 


Liebe Hörer! Wir haben Ihnen im 


gestört Pro 


Knopf für die Sendereinstellung, ob Sie Ihren 
Empfönger gonou auf dan gewünschten Sender 
abgestimmt haben. Dabei ist das Magische 
Auge, solern Ihr Gerät damit ausgeston 
tot ist, eine gute Hilfe, Läßt sich ouf 

diese Weise dos Rauschen nicht 

beseitigen, dann ist die von der 
Anten«» on dan Empfänger go 
lieferta Emplongsstörke zu gering. Lesson 

Sie olso Ihro Antenne vom Fachmann Über- 

pröfen. Hatten Sie bisher keine Antenne, 
od 


Geräten eingebauten gearbeitet, so empfiehlt 


haben Sie nur mit der in don meisten 


sich det Bau einer Antennananlage en einem 


günstigen Ort im Froion, = Ist Ihr Ultrakurzwollen- 


empfan W) manchmal [7 
vu hama FEIHHÄR 


Nicht entstörte KroHtohrrouge sind häufig die 


Ursoche dafür. Auch hier kann man sich helfen, indem 


nonverhéltninse überprüfen !ößt. Eine qute Antonna ist ein halber Emplang! 


Fortserzung folgt! Einen guton Empfang wünscht Ihnen Ihr Hessischer Rundfunk 


Liebe Hörer! 
Wird the Empfong den Mittalwatlen« 
Rundfunks 


anders dey Hewse 


evar Wann 


mg, One die 


fe Magen, mit grater Wahrichelne 
Antınnenonlage suroczulühten 
% € mit UK Te 


ypstantenne avch for den Empfang 


> a 


m Minehwallanbersich Dies hat zur 


Störung? 


Versschen Sit denkalb, bei Mime 

we fang tine Behelfsantenne in 

f er wenige Meter langen 

t v s tolls Se 

“ Ahöndier 
anne für 

bereich tv bestavanı 
e “ wok 
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1-4 Ouittungen für Rundfunkgebühren 

5 Poststempel des Hessischen Rundfunks 
6 Glückwunschkarte 

7, 10-12 Programmtitel und Innenseiten für ein 
Jazz-Festival 

8 Titel eines Konzertprogramms «Tage für 
neue Musik» 

9 Plakat für einen Jazz-Ball 


1-4 Receipts for radio charges 

5 Postal stamp of the Hessian Broadcasting Corporation 
6 Congratulatory card 

7, 10-12 Titles and inner pages of a program for 

a jazz festival 

8 Title of a concert program «Day of New Music» 

9 Poster for a Record Hop 


1-4 Regus de taxe radiophonique 

5 Cachet postal dela Radio Hessoise 

6 Carte de veux 

7, 10-12 Titres de programmes et pages intérieures d’ un 
Festival de Jazz 

8 Titre d’un programme de concert «Journées de musique 
moderne) 


9 Affiche pour le Bal du Jazz 
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Hans MICHEL und GUNTHER KIESER 
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Improvisationen | peter trunk, b 
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Das Werbebild 
des Hessischen Rundfunks 


The Publicity Image of the 
Hessian Broadcasting Corporation 


La Radio Hessoise et la publicite 


Gesamthaltung und künstlerischen Formgebung 
einzigartig ist, sich von allem Herkömmlichen 
abhebt und auch etwas von der geheimnisvol- 
len Atmosphäre des Hörfunks und Fernsehens 
mit ihren verpflichtenden kulturellen Aufgaben 
sichtbar macht. Dafür verdienen die wagemuti- 
gen geistigen Initiatoren dieser zielbewußten 
Werbung volle Anerkennung und zugleich auch 
die von ihnen betrauten beiden Grafiker Hans 
Michel und Günther Kieser, die als gestaltende 
Kräfte das Gesicht dieser Werbung bestimmten. 

EBERHARD HOLSCHER 


De it look a bit strange, perhaps even a 
bit outdated, if in our days a radio station which 
has the latest means of telecommunication 
- radio and TV-at its free disposal, additionally 
employs the well-known and classic media of 
publicity and information: the printed word and 
the picture? Is that really necessary ? Soon after 
its establishment in 1948 the Hessian Broadcast- 
ing Corporation in Frankfort on Main devoted 
some very serious thought to this problem which 
was even harder to solve in the absence of 
other German radio stations whose example 
might have been followed. Nor were there any 
foreign radio corporations to learn from, ex- 
cept in the USA and some other countries with 
commercial broadcasting systems, whose pub- 
licity, however, was designed to attract ad- 
vertisers for radio commercials and TV-spots. 
The entirely different federal organisation of the 
broadcasting system in the Federal Republic, 
an organisation which is unique in the world 
in so far as it is composed of entirely independ- 
ent, self-administrative bodies whose functions 
and duties are laid down by law, forced the 
Hessian Broadcasting Corporation to find new 
ways. Once the way was clear, the Hessian Radio 
designed its first publicity efforts as a means to 
gain the listeners’ confidence in the station and 
its staff and to guide the public in a critical 
selection from the abundance of matter offered 
by the program. The pictures which we repro- 
duce here - only one out of the numerous pub- 
licity media which the Hessian Radio utilizes 
today — are meant to illustrate whether or not 
it has achieved its objective in a meaningful 
way. We quite deliberately refrained from in- 
cluding here the beautiful, large, colored posters 
which we have often enough in the past shown 
as examples of beautiful German poster de- 
sign. But also without them the impression con- 
veyed to the reader on inspecting these other 
publicity media will be that in their sum they 
create an extremely convincing and impressive 
publicity image, that they are unique by their 
graphic note and artistic design, that they are 
anything but conventional, and that they also 
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manage to render the mysterious atmosphere of radio and TV and their 

cultural responsibilities visible. For all of this the courageous spiritual 
fathers of this well-aimed publicity deserve our heartfelt thanks, and. 
equal gratitude is due to the two graphic designers Hans Michel and 

Ginther Kieser who were the creative forces determining the appear- 

ance of this publicity. 


[| peut sembler étrange, voire anachronique qu'une radiodiffusion mo- 
derne, qui a a sa disposition d’éminents moyens de communication — ra- 
dio et télévision — se serve en outre des agents publicitaires classiques, 
tels que le mot et l'image. Est-ce bien nécessaire? Peu de temps aprés 
sa création en 1948, la Radio Hessoise de Francfort s'est penchée sur 


Linke und rechte Seite: Titel- und Innenseiten von Programmheften des Hessischen Rundfunks 


Left and right page: Titles and inner pages of programs of the Hessian Broadcasting 
Corporation 


Pages de gauche et de droite: Titres et pages intérieures de programmes de la Radio Hessoise 
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ce probleme avec d’autant plus d’attention qu’il n’existait nul précé- 
dent, ni en Allemagne ni @ l’etranger, & l'’exception peut-étre de quel- 
ques émetteurs commerciaux aux Etats-Unis et ailleurs. La publicité se 
limitait de toute facon dans ces cas ä la recherche de clients pour la 
radio et la télévision. Il en allait autrement en Allemagne, ot la radio- 
diffusion fut constituée sur base fédérale — une structure qui est unique 
en son genre — et ou les différents émetteurs sont des sociétés autono- 
mes, aux täches fixées par la loi. La Radio Hessoise fut donc obligée de 
chercher des voies nouvelles. Le but essentiel qu'elle donna & sa publi- 
cité fut de créer autour de la station et de ses collaborateurs un climat 
de confiance et de montrer a |’auditeur comment faire un choix judicieux 
dans le vaste programme propose. Les reproductions que nous avons 
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sélectionnées a l'intention de nos lecteurs parmi de nombreuses publi- 
cations veulent seulement montrer comment on a essayé d’atteindre ce 
but; nous avons sciemment renoncé 4 présenter certaines grandes 
affiches en couleurs que nous avons dejä, au reste, souvent citées en 
exemple. Cet ensemble suffit pour donner une impression de force et 
de solidité extrémes; il est plein d’originalité dans sa conception artisti- 
que et sa réalisation graphique; cet aspect, pourrait-on presque dire, 
a quelque chose du mystére qui entoure la radio-télévision, et concrétise 
la responsabilité qui est sienne en matiére de culture. || convient donc 
de louver les courageux promoteurs de cette entreprise, en méme temps 
que les deux graphistes qu'ils emploient, Hans Michel et Günther Kieser, 
qui ont donné 4G cette publicité une physionomie particuliere. 
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PAUL KONIG 


Wer sich für die Lebensdaten und den künst- 
lerischen Werdegang von Paul König interes- 
siert, der wird darüber alles Nähere aus dem 
Heft 7/1958 erfahren, in dem wir zum ersten 
Male über diesen noch jungen und begabten 
Künstler berichteten. Wir zeigen heute eine 
neue Folge seiner Arbeitsproben, die höchst er- 
freulich veranschaulichen, daß sich inzwischen 
nicht nur sein gebrauchsgrafischer Aktions- 
radius, sondern auch seine künstlerische For- 
mensprache wesentlich erweitert und bereichert 
haben. In diesem Zusammenhange muß mit be- 
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So zärtlich war Syleyken 


FISCHER X BÜCHEREI 


sonderem Nachdruck darauf hingewiesen wer- 
den, daß es bei Paul König gerade sein frei- 
künstlerisches Schaffen ist, dem er für seine ge- 
brauchsgrafische Betätigung seine besten und 
produktivsten Anregungen verdankt. Denn alle 
seine Arbeiten auf dem weiten Felde der ange- 
wandten Grafik können nirgendwo verleugnen, 
daß sie fern jeder stereotypen Haltung von star- 
ken zeichnerischen und mehr noch malerischen 
Impulsen bestimmt und getragen werden. Paul 
Fegers hat in seinem Vorwort zu einem Ausstel- 
lungskatalog einmal sehr mit Recht darauf hin- 


gewiesen, daß Paul König als Oberschwabe aus 
einer Landschaft stamme, die, kunstgeschichtlich 
vom späten Barock her bestimmt, eine herrlich 
blühende Formphantasie entfaltet habe, wie sie 
auch gerade für das Schaffen von ihm typisch 
sei. Er verfügt in der Tat über einen ungewöhn- 
lichen Erfindungsreichtum, ein schier unerschöpf- 
liches Reservoir von launigen und guten Einfäl- 
len und einen zuweilen ein wenig bizarr und 
barock anmutenden Humor, so daß man den 
Eindruck gewinnt, es hier mit einem ganz ur- 
sprünglichen Talente zu tun zu haben. Alle diese 


G.K.Chesterton 
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1-3 Entwürfe für Taschenbuchumschläge 


4,5 Entwürfe für Weihnachtskarten 


6-8 Taschenbuchumschläge (Fischer-Bücherei) 


1-3 Designs for pocket-book covers 
4,5 Designs for X-mas cards 
6-8 Pocket-book covers 


1-3 Maquettes pour couvertures de livres de poche 


4,5 Maquettes pour cartes de Noéi 


6-8 Couvertures de livres de poche 
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1, 4-6 Entwürfe für pharmazeutische Prospekttitel 
2 Anzeige für ein pharmazeutisches Präparat 
3 Entwurf für ein Werbetaschentuch 


7,8 Entwürfe für einen Sitzmöbel-Katalog 


1, 4-6 Designs for titles of pharmaceutical prospectuses 
2 Ad for a drug 
3 Design for a publicity handkerchief 


7, 8 Designs for a catalog of seating accomodations 


1, 4-6 Maquettes pour titres de prospectus pharmaceutiques 
2 Annonce pour produit pharmaceutiques 
3 Maquette pour mouchoir publicitaire 


7, 8 Maquettes pour catalogue de sieges 


PAUL KONIG 
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Elemente bestimmen nun auch die besondere 
Haltung und den spezifischen Charakter seines 
gebrauchsgrafischen Schaffens, dessen aparte 
farbige Reize zugleich von einer sicheren und ge- 
diegenen Malkultur zeugen. Doch ware es falsch, 
aus dieser vielfach so lockeren und beschwing- 
ten Haltung seiner gebrauchsgrafischen Blätter 
den Schluß zu ziehen, daß sie die unbekümmer- 
ten Ergebnisse eines leichten Schaffens seien. 
Gerade das Gegenteil ist der Fall, denn die ernste 
Selbstkritik,‚dasstarke Verantwortungsgefühl und 
die strengen Maßstäbe, die sein freikünstlerisches 
Schaffen bestimmen, sind bei Paul König auch für 
sein gebrauchsgrafisches Wirken verbindlich und 
haben ihm letztlich die Achtung und Anerkennung 


verschafft, die er heute in den werbungtreiben- 
den Kreisen genießt. LUDWIG EBENHOH 


Pe rare interested in the biography and ar- 
tistic development of Paul König will find the 
information desired in copy 7/1958 in which 
we published our first report on this still young 
and talented artist. Today we show a new se- 
lection from his work, which will happily illus- 
trate that meanwhile not only his scope and 
range of commercial art but also his creative 
idiom have been considerably enlarged and 
enriched. In this context we should like to point 
out with particular emphasis that Paul König 
owes the best and most fruitful inspirations for 


his commercial designs to his free artistic work. 
For whatever he may have created in the vast 
field of applied graphic art, his work will always 
betray that it distances itself from any sort of 
stereotyped approach and is determined and 
supported by powerful graphic and pictorial 
impulses. Paul Fegers was right to point out in 
his introduction to an exhibition catalog that 
Paul König was born in Upper Swabia, that this 
was a region which had undergone the lasting 
influence of the late Baroque, that this style had 
become the inexhaustible source of imaginative 
forms, and that also Paul König’s work was 
characterized by it. He does indeed possess an 
unusually fertile imagination, a truly inexhaust- 
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1-5 Entniirfe fiir pharmazeutische Prospekttitel 

6, 7 Seiten aus einem pharmazeutischen Prospekt fiir ein 
Schlafmittel 

8,9 Pharmazeutische Prospekttitel 


1-5 Designs for titles of pharmaceutical prospectuses 

6, 7 Pages from a pharmaceutical prospectus for a soporific 
8, 9 Titles of pharmaceutical prospectuses 

1-5 Maquettes pour titres de prospectus pharmaceutiques 
6, 7 Pages d’un prospectus pour somnifere 


8, 9 Titres de prospectus pharmaceutiques 
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1, 4-6 Pharmazeutische Prospekttitel 
2,3 Entwürfe für pharmazeutische Prospekte 


1, 4-6 Titles of pharmaceutical prospectuses 


2, 3 Designs for pharmaceutical prospectuses 


1, 4-6 Titres de prospectus pharmaceutiques 
2, 3 Maquettes de prospectus pharmaceutiques 


PAUL KONIG 
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ible store of witty and good ideas and, oc- 
casionally, a somewhat bizarre and baroque 
sense of humor, so that one gains the impres- 
sion that here one is confronted with a very 
original talent. All these elements also deter- 
mine the special note and the specific character 
of his commercial art whose refined and charm- 
ing colors testify to a sure and solid training. 
But it would be false to conclude from the fre- 
quently so light and gay note of his commercial 
designs that they are the easy fruit of light- 
hearted creation. Exactly the opposite is true, 
for the serious self-criticism, the highly devel- 
oped sense of responsibility and the strict stand- 
ards which form the basis of Paul Kdnig’s free 
artistic work, also determine his commercial 
art, and, in the last analysis, it is to these same 
qualities that he owes the respect and the re- 
cognition which he enjoys and finds today 
among advertising men. 
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be lecteur qui s’interesse a la vie et a l’evolu- 
tion de Paul König trouvera toutes les preci- 
sions nécessaires dans l'article que nous con- 
sacrions en juillet 1958 ü cet artiste encore jeune 
et déja doué. Nous présentons aujourd’hui un 
nouvel ensemble de ses travaux. Ceux-ci mon- 
trent de maniére heureuse que le graphiste n'a 
pas seulement trouvé de nouveaux domaines 
d’activité, mais aussi accru et enrichi son vo- 
cabulaire formel. A ce sujet, on doit particu- 
lierement insister sur l’importance qu’a, dans 
la carriere de Paul König, sa propre creation 
artistique; c'est ü elle qu'il doit les meilleures 
impulsions de ses ouvrages publicitaires. Ceux-ci 
en effet décélent de maniére indeniable le re- 
noncement 4 toute attitude stéréotypée, la vi- 
gueur du dessin et plus encore de la peinture. 
Paul Fegers, préfacant le catalogue d'une ex- 
position de notre graphiste, fait remarquer 
avec justesse que la petite patrie de celui-ci, 


BEREITETE EITHER 
se iNifios sin gusanos -ninos sanos! — 


Lombrifher” ., 


la Haute-Souabe, a créé a la fin du baroque des 
formes d'une fantaisie débordante, qu’on re- 
trouve dans |’ceuvre de König. Celui-ci posséde 
par le fait une imagination inépuisable, semble 
avoir en lui une source intarissable d'idées, un 
humour un peu bizarre et baroque, de sorte 
qu'on reconnait trés vite l’originalité de son ta- 
lent. Tous ces éléments déterminent l'allure et 
le caractére d'une ceuvre graphique dont les 
coloris inattendus et charmants témoignent en 
méme temps d'une profonde culture picturale. 
Il serait cependant inexact de vouloir conclure, 
a la contemplation de ces images allegres et 
libres, qu'elles sont le fruit insouciant d'un tra- 
vail facile. C'est le contraire qui est vrai; |’in- 
cessante critique, le sens de la responsabilité, 
les critéres stricts auxquels il se soumet sont les 
marques de son activité, artistique ou publici- 
taire, et expliquent l'’estime dont il jouit aujour- 
d'hui dans les milieux compétents. 
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Iichen eh nicht RER ger Berne ish dann die B a 
sondern die Werbetypografie neve Méglichkeiten fand. Der Type Di 
rectors Club, New York, in dem zahlreiche führende Designer Amerikas 
zusammengeschlossen sind, gibt jährlich eine Broschüre heraus, in der 


jeweils die besten typografischen Arbeiten des vergangenen Jahres 


gezeigt werden. Eine Auswahl aus der letzten Broschüre ist in dieser 
Veröffentlichung abgebildet. Sie zeigt eine erregende Galerie typogra- 


Entwerfer, designers, graphistes: 
1,2 Acry SILLIMAN 
3 PETER HırscH 


Art director: 


1,2 Acry SILLIMAN 
3 PETER Hirsch 


Once you wear stockings of AGI LON stretch nylon you'll never be satisfied with anything else. 
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fischer Experimente und geglückter Versuche. Es ist schöpferische Schrift- 
gestaltung, nicht als verspielter Selbstzweck, sondern angewandte 
Typografie in der Werbung. In Europa sieht man zur Zeit vielfach die 
Groteskschriften für jeden Zweck als einzig mögliche moderne Type an. 
In Amerika gilt als modern, was dem Zweck dienlich ist. So werden 
Schrifttypen des 19. Jahrhunderts wiederverwendet und vor allem die 
klassische Antiqua. Die Channel-Anzeige mit den großen Versalien 
«WINTER OLYMPICS» lebt nicht zuletzt wegen der zeitlosen Schön- 
heit der Caslon-Antiqua aus dem Jahre 1720. Zusammenfassend kann 
gesagt werden, daß die amerikanische Werbetypografie nicht einer 
zeitlich bedingten Moderichtung unterliegt, sondern daß ausschlagge- 
bend hohe Intelligenz verbunden mit künstlerischer Sensibilität über- 
zeugende Leistungen vollbringt. HANS KUH 


HARPER'S | 


3 
34 NEW 
SCHEMES FOR 
IHE SOUTH 
LATE NEWS 
FOR LEGS: 
PHI 
SHIMMERING 
STOCKINGS 


GIFTS: THE 
THOUGHT IS 
PHE THING 


AUDREY HEPBURN 
| MEL FERRER 
PARIS PURSUIT 


A LOVE FARCE 
FEATURING THE PARIS COLLECTIONS 


WITH BUSTER KEATON DIRECTED BY RICHAR 


PLUS THE AMERICAN FASHION OPENINGS 


selling opportunities seven days a 
week—all starting November 28th 


‘ 
| > 
a) ik 
te 
(is 
a \ 
BR 
iO 
e 
7 


Entwerfer, designers, graphistes: 


1 STEPHEN KORBET 


2 Rick LEvINE 


3 Henry WOLF 


4 Henry WoLF & AuDREY ROSENSON 


5 Hers LuBALIN 


6 WALTER LEFMAN 


Art director: 


1 Mort RUBENSTEIN 


2 JoHN GRAHAM & Rick LEVINE 


3,4 Henry WoLr 
5 Hers LuBALIN 


6 WALTER LEFMAN & LEO KAYE 
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Amerikanische Typografie in der Werbung 
American Typography As A Publicity Medium 
L’emploi delatypographie dansla publicité americaine 
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DR. ABRAHAM KAPLAN who has been an R-W eonsultant, 
a well known teacher of philosophy at UCLA. a frequent 
moderator at seminars and lecturer most excellent 
he’s been on KPFK and on local chante! 2 with Aldous 
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HEAR THAT CRACKLE? WHISKERS ARE COMING OFF. THEN HEAR THAT HUM? 
THOSE WHISKERS ARE GONE. RONSON INTRODUCES THE CPL MARK II-THE 
TALKING” SHAVER THAT GIVES THE CLEANEST, QUICKEST SHAVES ON EARTH 
+ So good uf replaces the shaver rated best «New multi-blade miracle eutter e CFL Mark II 
was born for Demonstration. Display. Promotion and Sales. « Only Ronson has Super-Trim. 
Power Clean. Srap-in cutting edges replaceable at home in 10 seconds. (See reverse side) 
© Massive (and unusual) magazine, newspaper support. Look, TV Guide, Time, True, This 
Week and the N. Y. Times. #23 ggested retail e Code: 3134 (1 or 2) 3054 (3 or more) 
No. 85708 gold & scarlet nuclear symbol on charcoal gray LS 
RONSON CPL MARK II with miracle blades; first honest advance in shavers in 6 years ~ 
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IE write about American typography is very 
much like an adventure. It is an adventure in 
the realm of letters and figures. While the 
past decades saw heated discussions among 
European typographers on the subject of sym- 
metry versus asymmetry, the Americans de- 
veloped a new style which affirmed all hitherto 
valid laws of typography and negated them 
whenever they failed to do justice to the pur- 
pose at hand. It is significant that not only book 


- typography but also advertising typography 


found new possibilities. The Type Directors 


~ Club of New York, which counts many of the 


leading American designers among its mem- 
bers, publishes an annual brochure which shows 


arenas, sods reporters Chris ying and Bud Palmer, and former Oi ties: stars Dick Button 
Art Devlin will describe the events as they take place. And from his familiar anchor position, 
Cronkite will bring you up-to-date on the individual results and national standings. CBS News will 
‘plete its exclusive Olympic coverage next August with a special series on the Summer Games in Ro 
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OLYMPICS. 
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STARTING TONIGHI 


the best typographic designs of the past year. 
Our article offers a selection from the last bro- 
chure, an exciting gallery of typographic ex- 
periments and successful attempts. This is cre- 
ative type design, not as a playful end in itself, 
but typography as a medium of publicity. The 
sanserif is frequently considered the only mod- 
ern general-purpose type in Europe. In 
America that is considered modern which is 
funcional. Thus 19th century types are being 
used again, above all the classic Roman type. 
The Channel-ad with the capital letters « WIN- 
TER OLYMPICS» comes to life not least of all 
through the timeless beauty of the Caslon Ro- 
man type from the year 1720. On the whole it 


‘AT 7:30 ON CHANNEEZ 


IE 


can be said that American advertising typo- 
graphy is not subject to any transistory fashion, 
but that the convincing achievements in this 
field are the result of a decisively high degree 
of intelligence combined with rare artistic sensi- 
bility. 


I peut paraitre quelque peu aventureux d’ec- 
rire sur la typographie américaine; car elle est 
elle-méme une aventure dans le domaine des 
lettres et des chiffres. En Europe, au cours des 
dernieres décennies, les typographes ont eu 
de vives discussions sur la sym&trie et l’asymé- 
trie; les Américains, au contraire, ont créé un 
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As any seasoned horse-player can tell you, a horse-race 
is more than jast a bunch of bangtails breaking from a _ 
barrier. It takes more than a horse and a jockey to have 
a winner. We at the Giad Hand Press know that trainers 
t grooms, exercise boys and stables as well as horses and 
a i jockeys are needed 10 make ‘the sport of Kings’. We also 
4 ; ‘4 ’ know that you can’t afford to gamble with your graphic a.) 
Art director: arts. Here at The Glad Hand Press we have the taste, the a 
KR talent and the temperment to make your printed entry a 
sure thing. There are no Chinamen in our employ. 


1 Roserr M. Jones + 


2 SytviA WINTER ; 
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3,4. Leo RAMPEN e 

5 Ken Lavey ; & Rei 


6 JoHN GRAHAM & Rick LEVINE 
7 Mike PENNETTE 
8 RicHARD WALUKANIS 
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| | can't get 
under it; 
so wide, 
can't get 
around it; 
you must 
come in 
at the door. 


...of earth: 
nobody 
wants you 
when you re 
down 
and out! 


...of mamie’s 
sins and 
SOTTOWS: 

if you 


Four Printmakers 


an exhibition presented by the Kalamauno Art Center 


can't give 
a dollar, 
give me a 
lousy dime. 
I wanna 
feed that 
hungry 
man of 
mine. 
Entwerfer, designers, graphistes: 
1 Rospert M. Jones 
2 SyLvıa WINTER 
3 BROWNJOHN, CERMOYEFF, GEISMAR, HERB 
LuBALIN, LesrER BEALL, GENE FEDERICO 
THEO Dimson 
RICHARD BERGERON 
Britt WEINSTEIN 
Mike PENNETTE 


RicHARD WALUKANIS 
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HERB LUBALIN 
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Award for Distinctive Merit presented by The Art Directors Club, Toronto, at 
The Twelfth Annual Exhibition of Advertising & Editorial Art & Design, 1960 


“basic nutritional tools for tyros 
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nouveau style, qui tenait compte de tous les 
préceptes classiques, tout en les rejetant lors- 
qu'ils n’etaient pas conformes au but propose. 
L'intéressant est que ce n'est pas |’édition, mais 
bien la publicité qui est responsable de cette 
évolution. Le Type Directors Club de New-York 
qui réunit la plupart des meilleurs designers 
des Etats-Unis, publie chaque année une bro- 
chure contenant les réalisations typographi- 
ques les plus interessantes de l'année écoulée. 
Cet article présente une sélection faite dans la 
plus récente de ces brochures, qui constitue une 
revue passionnante des expériences typogra- 
phiques et des tentatives couronnées de succes. 
Les créations qu'elle contient ne sont pas de 
l'art pour l'art, mais des exemples de typo- 
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graphie appliquée ü la publicite. Si l’on con- 
sidére en Europe, pour le moment, que les ca- 
ractéres grotesques sont les seuls modernes, 
les Américains, eux, estiment que toutes les 
formes fonctionnelles sont dignes de notre épo- 
que. Ils utilisent donc concurremment les carac- 
teres du XIXeme siécle et la classique Antiqua. 
L’annonce Channel, avec les grandes capitales 
« WINTER OLYMPICS» ne doit pas le moindre 
de ses mérites 4 l'emploi de l’Antique de Caslon 
(1720), dont la beauté ne passe pas de mode. 
On peut dire, en conclusion, que la typographie 
américaine n'est pas marquée au coin d'un sno- 
bisme passager, mais quelle doit de remar- 
quables réalisations & une alliance poussée 
de l'intelligence et de la sensibilité artistique. 
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IS CHRISTMAS TOO COMMERCIAL? 


Everybody thinks so. Granada did something 
about it.Granada put on a programme called 
“Good Will for Sale” Bishops, businessmen, 
Christmas card printers & toy manufacturers 
-among others-were asked to give their views. 
The discussions were lively and enlightening; 
and-as far as British television audiences are 
concerned -typical of the kind of programming 
they expect and get from GranadaTv Network. 


The National Gallery of Canada Engagement Calendar 


with reproductions of 
engravings, etchings, woodcuts and Uthographs 
from its collection 


Exntwerfer, designers, graphistes: 

1 Tom WoopwarpD 
Kurt WEIHS 
VIRGINIA & Cristos GIANAKOS 
ARNOLD VARGA 


ROBERTSON-MONTGOMERY 
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6 ALLAN R. FLEMING 
7 GILBERT LESSER 

8 Rick LEVINE 

9 Morr RUBENSTEIN 
10 FRANK Kirk 


11 Paut ARTHUR 


Art director: 

1 James Cross 
2 Kurt Weıns 
3 VIRGINIA & CRISTOS GIANAKOS 
4 ARNOLD VARGA 

6 PAUL ARTHUR 

7 GILBERT Lesser 

8 JoHN GRAHAM [Rıck LEVINE 
9 Morr RUBENSTEIN 

10 FRANK Kirk 
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Amerikanische Typografie in der Werbung 
American Typography As A Publicity Medium 
L’emploi de la typographie dans la publicité américaine 
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um, die Ronald Searle mit einem Schlage 

nt machten. Wohl jeder Künstler würde 

z sein, schon zu Lebzeiten von «seinem » 
zu hören. Doch der heute 4ljährige eng- 
Illustrator findet, daß selbst solche Er- 
f icht den Stil eines Künstlers auf Lebzeiten 
Ar egen vermögen. Er hat seitdem neve 
n entwickelt. Seit er, kaum 15jährig, vier 

ahre lang für die Cambridge Daily News ar- 
beitete, einen Freiplatz an der Cambridge School 
of Art gewann, 1941 die ersten Schulmädchen 
zeichnete, 3% Jahre lang Kriegsgefangener in 
der Nähe des Flusses Kwai war, 1947 mit Illu- 

_ strationen für «Punch» begann, sind Jahre ver- 
| gangen. Schon immer wollte er reisen, und die- 
ser Aspekt Ronald Searles darf in diesem Arti- 
kel nicht unberücksichtigt bleiben. Vielleicht 
spornte ihn zu seiner Tätigkeit als Illustrator- 

; Reporter das Pariser Skizzenbuch aus dem Jahre 
1947 oder das Buch «Looking atLondon» an, das 

4 er zusammen mit seiner Frau, der Journalistin 
Kaye Webb, 1953 veröffentlichte. Er war außer- 
dem bereits viel in Jugoslawien und Polen 
gereist. 1959 arbeitete er für «Holiday», eine 
Ferienzeitschrift. Kurz, es gibt kaum einen aktu- 

| ellen Ort, der Ronald Searle entgangen ist und 
heute ist er mehr denn je zuvor auf Reisen. 1960 
illustrierte er das Buch «Refugees», das mehr 
als 4000 £ für das Weltflüchtlingsjahr einbrachte. 
Im selben Jahr erschien das deutsche Skizzen- 
buch, das man im deutschen Fernsehprogramm 


i | sehen konnte. Im Auftrage von «Life» beglei- 
| tete er den heutigen Präsidenten Kennedy und 
dessen Gegenkandidaten, Senator Nixon, über 
ganz Amerika in den Wahlkampf. Die Illustra- 
tionen dieses Artikels zeigen, daß Ronald 
Searle nicht nur zeichnen, sondern auch sehen 
und fühlen kann. Dabei ist er stets recht selbst- 
kritisch geblieben. Sieht man die Studien des 
13jährigen zu einem Selbstporträt, wobei er in 
Randbemerkungen seine «Fehler» aufdeckt, 
versteht man, wie hart er an sich gearbeitet hat. 
Dazu kommt ein Bekenntnis. Er wäre seiner An- 
sicht nach nie zu solchem Erfolg gelangt, hätte 
er nicht in der Kriegsgefangenschaft Zeit ge- 
habt, sich in aller Stille künstlerisch weiterzu- 
entwickeln, ohne unmittelbar nach der Kunst- 
schule den Wünschen eines Auftraggebers die- 


32 


4 
x 


3 
Abu 
aay 


XTZnN 
A « 


or 


sense 


=) &)) 


y = 


t =— 


e 


i 


- 
men 


A 


i 


AN AN 
NND) 


En 


# I| 
i 


4 
Al 
H 
‘ 


SS 
nn 


— 
— 


| a ip 


—— 


le Ge, u 
wu m ugs. — ——— 
SS SS ee SS EIS 
erste u 


' 
' 


ain 


3; 


ur Pad in 
1) 


ve ig ¥ 

ry) N N CH 
i" ‘a uN 
Vi it ae 


sles 


6 OO’ 64 e 
= atl 


= ee 


Da 


Yrro= 


N 5 ry i ‘sb = = Se 
I ff een 
Hy hi nh eae 
00000 \ IF ality VE K 
a, | H | em AS 
3 seuss} N 


.-c a AN 
oo = & NH) i 
’ >. wee aA zu rn 


CCS Dy 


ay. wanerw avy dey 
Paty PR es a ow a a) 
\S5 AZEDOSS 


33 


nen zu müssen. Um so mehr hat die Welt nach 
dieser Stille von einem hochbegabten Ronald 
Searle profitiert. In aller Kirze werden wir Ge- 
legenheit haben, mehr über diesen englischen 
Illustratoren zu erfahren, wenn beim Verlag 
Perpetua das Buch « Which way did he go» er- 
scheint, das in allen Einzelheiten über seine 
Laufbahn und vor allen Dingen über seine 
80000-Meilen-Reise kreuz und quer über den 
Globus als Künstler und Reporter berichtet. 
J.J. DE LUCIO-MEYER, LONDON 
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i the circles of English artists one already 
speaks today of Searle-esque drawings. In this 
context one recalls the sketches of the girls of 
St. Trinian’s College or the posters for Lemon 
Hart Rum which made Ronald Searle famous 
over night. There probably is no artist who 
would not be proud to hear people talk about 
«his style» - a privilege usually reserved to 
artists long dead. But the 41-year-old English 
illustrator finds that even so great a success 
cannot exclusively determine an artist's style 


for the rest of his life. Since that time he has 
developed new ideas. Many years have passed 
since, hardly past 15, he worked for four years 
with the Cambridge Daily News, since he was 
awarded a scholarship at the Cambridge 
School of Art, since in 1941 he made his first 
sketches of school-girls, since he was for three 
and a half years a PoW near the Kwai River, 
and since in 1947 he started creating illustrations 
for «Punch.» It has always been his wish to 
travel, and this aspect must not be left uncon- 


RONALD SEARLE 


Linke und rechte Seite: Paris 
Left and right page: Paris 


Pages de gauche et de droite: Paris 


sidered in our article. It was perhaps the Paris 
Sketchbook of 1947 or the book «Looking at 
London» which he published in 1953 together 
with his wife, journalist Kaye Webb, which 
inspired him to work as an illustrator-reporter. 
Moreover he had already done a lot of trav- 
elling in Yougoslavia and Poland. In 1959 he 
worked for «Holiday,» in one word, there is 
hardly one place of topical interest which has 
escaped Ronald Searle's attention, and today 
he is travelling more than ever. In 1960 he illus- 


35 


- 


3asies Bar Harlem 


S 
S 
a 
= 
8 
a 
> 
3 


th 


i cher Z eitungsve 


bar de Count Basie a Harlem 
Vendeur de journaux chinois a New York 


> 
ae 


ET ca pO Pines Oy gre a 


nr 


that Ronald Searle does not only know how to 
draw, but that he also has got eyes and a heart. 
In spite of all these qualities he has always 


remained very critical of himself. Looking at 
the studies the 13-year-old made for a self- 
portrait, and reading the marginal notes in 
which he points out his «mistakes» to himself, 
one understands that he has worked hard to 
improve himself. In this context his own confes- 
sion is of importance: in his opinion he would 
never have been so successful if his time as a 
PoW had not proved to be an opportunity to 
perfect his art in seclusion, without immediately 
upon graduation from Art School, having to 


U: h the 


book «Which way did he 
in detail about his career and above all about 
his 80,000-mile-trip round the world as an artist 
and reporter. 


Ee nom de Searle a donné d’ores et déja un 
adjectif qui sert & designer une maniére dans 
les cercles artistiques anglais. On songe, en le 
prononcant, aux filles de St. Trinian’s College 
et aux affiches qui vantent le Lemon Hart Rum; 
c'est en effet ü celles-ci que Ronald Searle dut 
sa célébrité subite. Quel artiste pourrait rester 
indifférent devant le fait qu’on parle, dés son 
vivant, de son style? Et pourtant cet illustrateur 
anglais, äge tout juste de quarante et un ans, 
pense que ces succés ne suffisent pas, G eux 


‘= 


go», which will tell 


ans et demi de captivité da 


lébre fleuve Kwai; et enfin, en 


nous ne pouvons omettre. Peut-étre est- 
qui lui fit composer le reportage du « Car 
croquis parisiens», en 1947, ou son «Lo 
at London» qu’il publia avec sa femme, la j 
naliste Kaye Webb, en 1953. Ajoutons a cec 
nombreux séjours en Yougoslavie et en Po- 


logne. En 1959, nous le trouvons parmi les colla- 


borateurs de «Holiday», une publication de 
vacances. II n’existe guére d’endroit, dans notre 
monde actuel, que ne connaisse Ronald Searle, 
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et sa soif de voyages se manifeste toujours de 
plus belle. En 1960, ses dessins pour le livre 
« Refugees » rapportaient plus de 4000 £ au fonds 
de l'année internationale des réfugiés. La méme 
année, il publiait ses esquisses allemandes qu'il 
nous a été donné de voir @ la télévision. Et, a 
la demande de Life, il accompagnait l’actuel 
President Kennedy et son concurrent d’alors, 
M. Nixon, dans leur campagne électorale. Les 
illustrations qu'il en rapporta montrent qu'il sait 
voir et sentir tout autant que dessiner. Ce qui 
ne l’empéche heureusement pas d’étre toujours 
resté critique 4 l’egard de lui-méme. La meil- 
leure preuve en est fournie par les études que 
le jeune Ronald - il n’avait alors que treize ans- 
faisait en vue de son propre portrait, et en marge 
desquelles il notait ses fautes; on voit ainsi 
quelle severite il s'est appliquée. II se livre d’ail- 
leurs @ une maniére de confession; si on l’en 
croit, il n'aurait jamais remporté un tel succés 
s'il n’avait, durant sa captivité, eu le temps de 
reflechir sur son art sans se soumettre aux ré- 
gles d'une Ecole ou aux voeux d'un client. Le 
monde sait d’autant plus gré ü cette retraite 
qu’elle lui permet d’apprecier les dons d’un 
Ronald Searle. Nous aurons bientöt l'occasion 
d’en apprendre plus sur son compte, car les 
éditions Perpetua vont publier son nouveau 
recueil « Which way did he go» qui nous donne 
tous les renseignements souhaités sur sa car- 
riére, et sur les vagabondages autour du monde 
qui en ont fait ce qu'il est. 
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| Package-Designs by the Master-School for Graphic Arts, Typography and Publicity, Berlin 
aq at 
Lie 


' Le meilleur des vendeurs — un empaquetage de classe 
ie Maquettes d’emballages de l’Ecole nationale de Graphisme, de Typographie et de Publicité, Berlin 
| 

| | 
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Entwürfe, designs, maquettes: 
1 ERHARD THEWS 
2 José STEINBACH 
3 JurrA HERZBERG 


BS a 3 F yoga "LEARN ‘ 
j OLONN count, 
& 
Re 

| + 


Flaschenform- und Etikettenentwurf für Spirituosen 


2 Entwurf für eine Tabakpackung 
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Konfekt- und Kuchenpackungen 


Design of a vottle and label for spirits 
Design of a tobacco package 
Packages for candy and cake 


Maquette de bouteille et d’ étiquettes pour spiritueux 
Maquette de paquet de tabac 


Paquets de bonbons et de gäteaux 


Diz Packung, vor Zeiten nur fiir den Schutz, 


den Transport und die Lagerung von Waren 
erdacht, hat heute wesentlich umfassendere 
Funktionen zu erfillen. Sie ist zum Werber und 
aktiven Verkäufer geworden; sie informiert 
sachlich, ohne Launen und Hemmungen, sie 
drängt und überredet nicht, sondern überzeugt 
durch das Verkaufsgespräch, sie tritt dem Cha- 
rakter des Inhaltes entsprechend auf und läßt 
durch ihr Kleid dem möglichen Kunden keinen 
Zweifel über das Angebot. Diese Idealvorstel- 
lung der Packung wird jedoch auch heute selten 
erreicht. Es gibt Wirtschaftszweige, die zwar die 
technischen Vorteile der Verpackung nutzen, 
sie aber als Werbemittel noch nicht erkannt 
haben. Verkaufs- und Verbrauchergewohnhei- 
ten haben sich geändert. Selbstbedienungs- 


läden, Kaufhäuser, Handelsketten, Versand- 


häuser, Filialgeschäfte und Einkaufsgenossen- 
schaften brauchen die attraktive Packung, um 


Produkten, deren Unterschiede oft sogar un- 


verpackt minimal erscheinen, ein unverwechsel- 
bares Äußeres zu geben. Die Ware wird mehr 


und mehr durch die Packung erkennbar und 


mit ihr schließlich im Unterbewußtsein der Kund- 
schaft zu einer Einheit. Dieses Optimum zu er- 
reichen ist Aufgabe des Grafikers. Er muß sich 
in die Gedankengänge der potentiellen Käufer 
versetzen, denn ihnen dient durch die Packung 
letzten Endes die Ware. Er muß das kühle Kal- 
kül des männlichen Interessenten - je nach dem 


Produkt — ebenso in seine Erwägungen einbe- 
ziehen wie die gefühlsmäßigen Vorstellungen 


der Frau. Das bedeutet nun nicht, seinen Ent- 
wurf zu nivellieren oder gar in die Niederungen 
des schlechten Geschmacks hinabzusteigen, denn 
das Gute ist glücklicherweise noch immer lebens- 
kräftiger als der Ungeschmack. Es ist notwendig, 
daß der Nachwuchs der Gebrauchsgrafiker 
früh genug mit den vielfältigen zeichnerischen, 
werblichen und technischen Forderungen an 
eine gute Packung konfrontiert wird. Die Ber- 
liner Staatliche Meisterschule für Grafik, Druck 
und Werbung besitzt in ihren Atelierklassen 
und Werkstätten für Satz, Druck, Reproduktion, 
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industrielle Buchbinderei, Display und Dekora- 
tion eine musterhafte Bildungsstätte für jenen 
Nachwuchs, der gerade auf dem Gebiet der 
Packung viel zu tun vorfindet; denn die Pak- 
kung ist trotz ihrer technischen Güte und trotz 
ihrer Wichtigkeit noch weitgehend ein Stiefkind 


unter den Werbemitteln. FRANZ HERMANN WILLS 
Eis package, which formerly was only intended 
for the protection, the transport and the storage 
of merchandise, today has to fulfill far more 
comprehensive functions. It has become a medi- 
um of publicity and an active sales-factor. It 
offers matter-of-fact information, without whims 
and inhibitions, it refrains from insistent per- 
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suasion but convinces by its sales-talk, its appear- 
ance is in harmony with its contents, and its 
guise leaves the potential buyer in no doubt 
as to what he is being offered. Admittedly, this 
ideal package-design is only rarely created 
even today. There are branches of industry 
which, while they exploit the technical advan- 
tages of the package, still fail to recognize its 
importance as a publicity medium. The modes 
of selling and consumption have changed. 
Supermarkets, department-stores, chain-stores, 
mail-order houses, branch-stores and purchasing 
co-operativesrequireattractivepackagesinorder 
to lend an unmistakable appearance to products 
whose visible differences are almost non-exist- 


ent even when these products are not contained 
in packages. The article is increasingly charac- 
terized by its package so that, finally, the shop- 
per subconsciously identifies the two. It is the 
task of the graphic artist to achieve this optimum 
effect. He must try to think along the same 
lines as the potential buyer, for, in the last 
analysis, the package is only meant to help the 


article to satisfy the buyer. Thegraphicdesigner 


must — according to the particular demands of 
the product - take the cool calculation of the 
male buyer as much into account as the intuitive 
approach of the feminine mind. This does not 
mean that his design should be neutral or, worst 
of all, descend to the level of bad taste, for 


fortunately, quality still proves to be more vital 
than lack of taste. It is necessary to introduce 
future graphic designers at a sufficiently early 
time to the various graphic, publicity and tech- 
nical qualities of a good package. The National 
Master School of Graphic Art, Typography and 
Publicity has turned its studios and work-shops 
for typography, printing, reproduction, indus- 
trial bookbinding, display and window-dressing 
into an exemplary training-center for future 
graphic designers who will find ample work 
above all in the field of package-designing. 
For, inspite of its technical excellence and its 
importance, the package still is largely the 
step-child in the large family of publicity media. 


1,2, 4,5 Flaschenetiketten 
3 Geschenkkarton für Cognac 


1,2,4,5 Bottle labels 
3 Gift carton for brandy 


1,2,4,5 Etiquettes de bonteilles 
3 Emballage de luxe pour cognac 


Entwürfe, designs, maquettes: 
1 ULrıicm Haniscu 

2 Kraus WENDT 

3 ErHARD THEWS 

4 MICHAEL SIEVERT 


5 WILFRIED WELLER 
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1 Karton- und Einzelpackungen für Toilettenseife 
2 Packungen für Toilettenseife 

3 Kosmetikpackungen 

4 Kosmetikpackungen und Schaufensteraufsteller 


= 


Carton and individual packages for toilet soap 
2 Packages for toilet soap 

3 Packages for cosmetics 
4 


Packages for cosmetics and display-posters 


= 


Carton et emballages de savonnettes 
Emballages de savonnettes 

Produits de beauté 

Produits de beauté et support publicitaire 


> w WN 


Entwürfe, designs, maquettes: 

1,4 RENATE WILLs 

2 MonıKA BEUTLER, oben 
HERMANN Koßes, unten 


3 Kraus PASCHKEWITZ 


Entwürfe, designs, maquettes: 
1 CrAus-DIETRICH CURTZE 
2 MAREN NERKE 
3 WILFRIED MÜHLHAUSEN 
4 Kraus WENDT 


5 Hans-JoACHIM TRAPP 


Si l’emballage devait servir jadis a la protec- 
tion, au transport et ü l’emmagasinage des 
marchandises, il a aujourd'hui un röle bien plus 
important. |] est en effet devenu agent publici- 
taire, il s'est fait vendeur. A lui d’apporter une 
information concréte, sans caprices ni sautes 
d’humeur; nulle persuasion insistante, mais 
apport d’une conviction. L’empaquetage pré- 
cise le caractére d'un produit, et son apparence 
extérieure ne laisse au client aucun doute sur 
la nature de celui-ci. Cet ideal, a vrai dire, 
n'est que rarement atteint. Il ne manque pas de 
branches de l'industrie ou du commerce qui 
apprecient les avantages techniques de l’em- 
ballage, mais n’ont pas encore reconnu sa va- 
leur publicitaire. Cependant, les habitudes des 


consommateurs se sont modifiees; les magasins 
a self-service, les succursales, les coopératives 
d’approvisionnement, les grands magasins, les 
chaines de detaillants et la vente par corres- 
pondance ne peuvent se passer d’empaqueta- 
ges attrayants. Ce sont ceux-ci en effet qui 
donnent a des marchandises dont l’aspect 
serait en gros le méme une physionomie origi- 
nale. Produit et empaquetage - ce dernier si- 
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gnalant 4 coup sor le premier — deviennent dans 
le subconscient du client une unité indissoluble. 
La täche du graphiste est d’atteindre cet opti- 
mum. II lui revient de s’assimiler la pensée du 
consommateur, puisque c'est & celui-ci que la 
marchandise, gräce 4 l’emballage, sera utile 
en derniére analyse. || doit faire aussi bien en- 
trer en ligne de compte le froid raisonnement 
masculin que l'affectivité féminine. Ceci d’ail- 
leurs ne signifie pas qu'il doive ramener ses 
maquettes ü un niveau banal ou méme des- 
cendre dans les tréfonds du mauvais godt, car 
le beau, par bonheur, reste toujours plus vivant 
que le laid. D’oü la nécessité de confronter 
aussi vite que possible les jeunes graphistes 
avec tous les problémes techniques et publici- 
taires que pose la réalisation d'un bon empa- 
quetage. L’Ecole Nationale de Graphisme, de 
Typographie et de Publicité de Berlin posséde, 
grace ü ses ateliers de composition, de typo- 
graphie, de reproduction, de reliure industrielle, 
de décoration et de display, d’exemplaires pos- 
sibilités dans ce domaine. Car l’emballage est 
encore, malgré sa qualité technique et son im- 
portance, resté trop négligé. 
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Konservendosen und Faltschachteln fiir Gemiise und Teigwaren 
Geschenkpackung für Kaffee 
Packungen für ein Selbstbedienungsgeschäft 
Tuben für Farben 

Packungen für Uhren und elektrische Geräte 


Cans and folding packages for vegetables and noodles 
Gift-package for coffee 

Packages for a super-market 

Paint-tubes 

Packages for watches and electrical appliances 

Le Boites de conserve et cartonnages pour légumes et pates 
Emballage de luxe pour café 

Empaquetages pour self-service 

Tubes de couleurs 


Empaquetages pour montres et appareils électriques 
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= hon im 16. Jahrhundert pilgerten fromme Wallfahrer aus bulgarischen 


n oder deren Schutzheilige darstellten, und im 18. und 19. Jahrhun- 
+ in den Gravierwerkstatten des Athos hergestellt wurden. Diese 
yurden von den heimkehrenden Pilgern gottesfürchtigen Familien oder 


Kirchen gespendet, wodurch das bulgarische Volk zum ersten Male mit 


grafischen Kunstwerken in Berührung kam. Zu Beginn des 19. Jahrhun- 
derts versuchte man nun auch in einigen Klöstern Bulgariens Kupfer- 
stiche zu vervielfältigen, die aus dem Athos, Moskau, Wien oder Buda- 
pest herkamen. So wurden in dem Kloster von Rila und Trojan primitive 
Gravierwerkstätten eingerichtet. Unter der unmittelbaren Einwirkung des 
alten Rilaklosters, das während des jahrhundertelangen türkischen Jochs 
ein Herd der Bildung und der Geistesentwicklung geblieben war, wurde 
1828 in dem unweit des Klosters gelegenen Städtchen Samokow - dem 
"Mittelpunkt einer primitiven Eisengewinnungsindustrie, die auf der gan- 
zen Balkanhalbinsel Anerkennung fand - die erste Druckerei in Bulgarien 
in das Leben gerufen. Ihr Begründer, der Buchhändler, Buchbinder und 


Verleger Nikolay Karastojanoff und sein Sohn Anastas stellten nun an- 


fangs auf einer ganz primitiven, in Belgrad erworbenen und heimlich 
nach Bulgarien geschafften Druckpresse Abzüge von Kupferstichen und 
Holzschnitten her, die zuerst vom Athos kamen, aber später von Ana- 
stas selber herausgearbeitet wurden. Dieser erste bulgarische Holz- 
schneider Anastas N. Karastojanoff (1822-1880) begann seine Laufbahn 
als Ikonenmaler und Stempelschneider. Seine Handfertigkeit kam ihm 
bei seinen ersten Versuchen in der Holzschneidekunst sehr zugute. 1862 
war Karastojanoff in Belgrad als Hoffotograf des serbischen Fürsten 
Michael Obrenowitsch und nach der Befreiung Bulgariens 1878 am Hofe 
des ersten bulgarischen Fürsten Alexander von Battenberg (aus Darm- 
stadt) tätig. Das Verfahren des Kupferstechens und Radierens wurde ihm 
von einem 1852 durch Samokow reisenden deutschen Kupferstecher 
namens Jacob Preinik aus Baden beigebracht, auf dessen Anraten hin er 
sich eine Kupferstichpresse baute. Später verfaßte Anastas Karastojanoff 
auch das erste Lehrbuch über die Technik der Kupferstechkunst. Kara- 
stojanoffs Druckpresse regte auch andere Handwerker in Samokow 
dazu an, in ihren Mußestunden Kupferstiche herzustellen, die sie an die 
Wallfahrer verkauften. So entwickelte sich um die Mitte des 19. Jahr- 
hunderts in Samow eine Graveurschule, von deren Kupferstichen und 
Holzschnitten vorwiegend in Gelb, Grün, Violett und Himbeerrot ge- 
tönte Abzüge manuell hergestellt wurden. Bei einigen dieser Drucke 
treffen wir auch die Namen der Meister, den Herstellungsort und das 
Jahr an. Aber nicht allein in Samokow, sondern auch in anderen Orten 
und in manchen Klöstern wurden nun Kupferstiche vervielfältigt. Solche 
alten bulgarischen Kupferstiche und Holzschnitte zeichnen sich durch 
ihre Primitivität, treffende Darstellung und starke Wirkung aus, sowie 
auch durch ihre sorgfältige technische Ausführung. In ihnen spiegelt sich 
die natürliche Anmut und Schönheit der bulgarischen Volkskunst wider. 

WASSIL SACHARIEFF 


Di early as in the 16th century pious pilgrims from all over Bulgaria 
visited Jerusalem and other shrines in the Holy Land, and also the mo- 
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Kupferstich 1836, Heiliger von Rilski, Wundert 
Rilakloster 


Copper-engraving 1836, The Saint of Rilski, aoe A 4" 


miracles in front of the monastery of Rila 


Gravure sur cuivre 1836, Le saint de Rilski, thaumatur; 


avec le couvent de Rila 
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nasteries on Mount Athos. From these pilgrimages they returned with 
copper-engravings of the Bulgarian monastery «St. Georgi Sograph» 


on Mount Athos. These engravings were called «stamps» and faithfully © 


depicted the monasteries or their patron saints. They were engraved in 
the studios of Mount Athos in the 18th and 19th centuries. The returning 
pilgrims presented such engravings to pious families or to churches and 
thus for the first time introduced the Bulgarian people to the works of 
graphic art. At the beginning of the 19th century some Bulgarian mo- 
nasteries saw the first attempts to reproduce copper-engravings which 
had come from Moscow, Vienna or Budapest. Thus primitive engraving 
studios were, for instance, established in the monasteries of Rila and 
Trojan. Under the immediate influence of the old monastery at Rila 
which, even during the centuries under the Turkish yoke had remained 
a center of education and spiritual development, the first printing-shop 
of Bulgaria was established in 1828 in the small town of Samokow not far 
from the monastery, and the center of a primitive iron-industry whose 
products were in demand all over the Balkan peninsula. The founder of 
this printing-shop, the book-seller, book-binder and publisher Nikolay 
Karastojanoff and his son Anastas used a very primitive printing-press 
which they had bought in Belgrad and clandestinely brought to Bulga- 
ria in order to make reproductions of copper-engravings and wood- 
cuts which originally came from Athos, but which, later on, were pro- 
duced by Anastas himself. This first Bulgarian wood-cutter Anastas N. 
Karastojanoff (1822-1880) began his career painting ikons and cutting 
stamps. His manual skill proved to be a great advantage when he first 
experimented with the art of wood-cutting. In 1862 Karastojanoff was 
in Belgrad and served the Serbian Prince Michael Obrenowitsch in the 
capacity of court-photographer, and, after the liberation of Bulgaria 
in 1878, he was in the service of the first Bulgarian prince, Alexander von 
Battenberg (from Darmstadt). A German copper-engraver by the name 
of Jacob Preinik from Baden who travelled through Samokow in 1852 
introduced Karastojanoff to the technique of copper-engraving and 
etching, and advised him in the construction of a copper-engraving 
press. Later Anastas Karastojanoff wrote the first manual on the art 
of copper-engraving. Karastojanoff's press inspired also other craftsmen 
in Samokow to produce copper-engravings in their leisure time, which 
they sold to pilgrims. In this way a school of engraving developed at 
Samow in the middle of the 19th century, whose copper-engravings and 
wood-cuts were manually reproduced. The reproductions were mostly 
tinted in yellow, green, violet and raspberry red. Some of the prints 
even show the names of the masters, and the place and year when they 
were made. Samokow, however, was not the only center of the repro- 
duction of copper-engravings-other communities and some monasteries 
soon established their own presses. These old Bulgarian copper-en- 
gravings and wood-cuts distinguish themselves by their primitive note, 
their realistic representation and strong effect, and equally by their 
careful technical execution. They reflect the natural grace and beauty 
of Bulgarian popular art. 


Das le 16@me siécle, les pieux Bulgares se rendaient en pélerinage en 
Terre Sainte ou aux couvents du Mont Athos. A leur retour, ils rappor- 
taient des images provenant du monastére de «Saint Georgi Sographe», 
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Page de gauche: Gravure sur bois 1861, le saint moine Ma, v 
Page de droite: Gravure sur bois, milieu du r9éme sicle, Georgi Klinkoff, le saint martyr Dimitri 
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ce qu'on appelle «Stampe»; ces gravures sur cuivre représentaient le 
couvent ou ses saints patrons, et elles avaient été réalisées dans les ate- 
liers du Mont. Les pélerins en faisaient don & des familles craignant 
Dieu ou ä des églises; ce fut la le premier contact du peuple bulgare 
avec des ouvrages gravés de valeur. Au début du 19éme siécle on 
s'efforca dans quelques couvents bulgares de reproduire les gravures 


qui venaiant de |’Athos, de Moscou, de Vienne ou de Budapest. Les - 


monastérent de Rila et de Trojan installérent alors des ateliers primi- 
tifs. Ce méme Rila qui avait été, pendant des siécles de domination tur- 
que, un foyer de culture, contribua 4 créer dans une petite ville proche - 
Samokov oü s’etait constituée une métallurgie embryonnaire, dont les 
produits étaient répandus dans tous les Balkans — ce qui fut en 1828 la 
premiére imprimerie bulgare. Le fondateur de celle-ci, Nikolai Karasto- 
janoff, 4 la fois libraire, relieur et éditeur, puis son fils Anastase se 
bornérent au début a tirer sur une presse primitive, amenée clandesti- 
nement de Belgrade, des épreuves de bois et de cuivres, d’abord venus 
de |’Athos, réalisés ensuite par Anastase. Celui-ci, plus précisément 
Anastase N. Karastojanoff (1822-1880), qui fut le premier graveur sur 
bois bulgare, avait commencé comme peintre d’icones et graveur de 
cachets. Son habilité manuelle lui fut par consequent trés utile dans ses 
premiers essais. En 1862, Karastojanoff devint photographe de la cour 
du prince serbe Michel Obrenovitch; puis, aprés la libération de la 
Bulgarie en 1878, exerca les mémes fonctions a la cour du premier 
monarque, le prince Alexandre de Battenberg (de Darmstadt). C’est un 
graveur allemand du nom de Jacob Preinik, originaire de Bade, qui, 
passant par Samokov en 1852, l'initia a la technique du cuivre; il se 
construisit une presse sur les conseils de l’&tranger. Par la suite, il devait 
écrire un premier manuel de gravure sur cuivre. Cet exemple incita 
d'autres artisans de la ville G exécuter pendant leurs loisirs des gra- 
vures qu’ils vendaient aux pélerins de passage. Ainsi se créa 4 Samo- 
kov, au milieu du siécle dernier, une véritable école de gravure dont 
les productions, cuivres et bois, étaient tirés & main, le plus souvent en 
jaune, vert, violet et framboise. Certaines de ces épreuves nous indi- 
quent le nom de l’artiste, le lieu et l'année de parution. Nous en re- 
trouvons de semblables dans d'autres villes et d'autres couvents. Ces 
ouvrages se caractérisent naturellement par une certaine primitivité, 
mais leur exécution est soignée, leur effet plein de vigueur. Ils refletent 
la grace et la beauté naturelles de l'art populaire bulgare. 
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Holzschnitt, 2. Hälfte 19. Jahrhundert 

Holzschnitt, 2. Hälfte 19. Jahrhundert, Georgi Klinkoff, Die Heilige Paraskewa 
Holzschnitt um 1852, Anastas Karastojanoff, Marter des Heiligen Dimitar 
Holzschnitt, 2. Hälfte 19. Jahrhundert, Heiliger Ivan Rilski 

Holzschnitt um 1852, Anastas Karastojanoff, Der Heilige Dimitar, Großmärtyrer 


Wood-cut, 2nd half of the 19th century 

Wood-cut, 2nd half of the 19th century, Georgi Klinkoff, Saint Paraskewa 
Wood-cut, about 1852, Anastas Karastojanoff, Martyrdom of St. Dimitar 
Wood-cut, and half of the 19th century, St. Ivan Rilski 

Wood-cut, about 1852, Anastas Karastojanoff, St. Dimitar, Arch Martyr 


Bois, 2¢me moitié du r9éme siecle 

Bois, 2&me moitié du 19éme siecle, Georgi Klinkoff, Sainte Paraskewa 
Bois, vers 1852, Anastas Karastojanoff, Martyre de Saint Dimitar 
Bois, 2¢me moitié du rgéme siecle, Saint Ivan Rilski 


Bois, vers 1852, Anastas Karastojanoff, Saint Dimitar, martyr 
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Salem Friedrich-Karl Waechter aus Danzig 
nach Mölln geflohen ist, hat er sich - an der 
Kunstschule Alsterdamm (Hamburg) und dann 
als einziger Grafiker einer Freiburger Werbe- 
agentur - an einen zwar freiwilligen, aber auch 
recht linientreuen Dienst am Kunden gewöhnen 
müssen. So riskiert er zuweilen nach Büroschluß 
wieder eine Flucht nach Mölln, der Stadt Till 
Eulenspiegels: strichelnd und stichelnd treibt 
ers mit den Werbungstreibenden, er dreht 
ihnen eine freundliche Nase, veräppelt sie mit 
abstraktem Amok oder jagt ihnen einen Mause- 
schreck vor der Katz und bleiche Angst vor der 
Rothaut ein. «Ich muß das tun, um nicht zu ver- 
sauern, in der Praxis ‘gibt's ja kein Austoben 
mehr...», sagt der 23jährige; also nicht gerade 
ein grafischer Tugend-Waechter. Es könnten 
lauter Initialen für Vermischte Nachrichten sein, 
die er da hingetobt hat, scheinbar ohne lange 


Vorbereitung, nicht allzu frech und insgeheim 
noch voller Respekt vor der s-trengeren Alster- 
damm-Konvention. Wahrscheinlich geht es ihm 
wie seinem «Do it yourself »-Hampelmann: er 
folgt einem künstlerischen Impuls, der im Me- 
chanismus nicht vorgesehen ist, und zieht sich 
selber mit der Rechten allmählich zur Persön- 


lichkeit hoch. Was Friedrich-Karl Waechter hier 


demonstriert, ist eine famose Kleinkunst des 
Männchenmachens, wie sie eigentlich viel popu- 
lärer sein müßte, sozusagen als Agenda außer- 
halb der Agentur. Man könnte sich sogar vor- 
stellen, daß sie eines Tages in Schulen gelehrt 
wird wie Lesen und Schreiben, vielleicht unter 
dem Motto: gut skizziert, gut gelaunt. (Und wie 
viele Erwachsene wären in langweiligen Vor- 
trägen vorm Einschlafen sicher.) «Aber ein 
Witzzeichner möchte ich nicht werden», er- 
klärt dieser witzige Zeichner — wohl aus Scheu 


vor Pointe und Text. Müßte eine Zeit, eine 


Schrift, die sich immer weniger zwischen den 


Zeilen und am Rande mitzuteilen weiß, nicht 
_ auf seine Vignetten fliegen? ARMIN EICHHOLZ 


feeareeinica Friedrich-Karl Waechter fled from 
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Danzig to Mölln he has - first atthe Alsterdamm 
Art School of Hamburg and subsequently as the 
only graphic designer of a Freiburg advertising 
agency — been forced to submit himself, volun- 
tarily it is true, to a strict observance of his 
client's wishes. This is the reason why after 
office-hours he occasionally risks another flight 


to Mölln, the city of Till Owlyglass: with fine 


lines and sharp points he has his fun with the 
ad-men, cocks a polite snook at them, teases 


_ them with abstract amuck or else plays the cat 


which scares the mice or the Red-Skin who 


spreads the pallor of fear among the Pale- 
Faces. «| simply have to do that — otherwise 
I'd go to seed. Practical work doesn't offer 
chance to have a fling»... says the 23-year- 
old, and shows that he his anything but a graphic 
moralizer. The designs which he has flung on 
the paper might easily be initials for miscel- 
laneous news-items, seemingly executed with- 
out lengthy preparations, not too impudent and 
secretly still filled with deep respect of the 
strict and proper Alsterdamm conventions. 
Probably he shares the fate of his « Do-it-Your- 
self» jumping-jack: he obeys an artistic impulse 
which had not been put into the mechanism, and 
unexpectedly uses his right hand to pull him- 
self up to the level of a personality. What 
Friedrich-Karl Waechter is demonstrating here 
is a superb miniature-art of doodling of a sort 
which would deserve to be far more popular 
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enda outside the agency, 
+ would be easy to imagine that ‘ 
ight be taught in the schools, just 


how many grown-ups this would 
m falling asleep in tedious lectures!) 
n't want to be a cartoonist», declares 
' artist probably because he shuns a 
fed story and a caption. Wouldn't one 
ir time and style which more and more ue 
eir ability to express themselves between 

ines and on the margins, to be attracted 
to his vignets? 


is que Friedrich-Karl Waechter a quitté 
inzig pour se réfugier 4 Mölln, il a pris I’habi- 
tude, tout a d’abord a |'Ecole des Beaux-Arts 
l’Alsterdamm (Hambourg), puis comme seul 
ste d'une agence de publicité fribour- 
, de servir de maniére volontaire, mais 
jique les clients qu'il choisissait. C’est ainsi 
il risque de temps 4 autre, a la fin des heures 


;, se déguise en Peau-Rouge - tel l'illustre 
nt de la ville. « Je ne peux me passer de ces 


dit le jeune homme (il n’a en effet que 
dont le nom seul est quelque peu em- 
e. Ses ouvrages pourraient &tre les ini- 
de Nouvelles Diverses, jetées capricieuse- 
t, sans préparation apparente, et cependant 
audace mesurée qui respecte encore la 
ention de l’Alsterdamm. Il en est de l’ar- 
comme de son polichinelle bricole: il est 
ibité par une impulsion artistique qui n’était 

pas prévu dans le mécanisme - et il se remonte 
lui-méme a la clé jusqu'au niveau d’une per- 
sonnalite. Ce que F. K. Waechter nous démon- 


tre ici, c'est un art de dessiner les petits bons- 
A 


hommes qui devrait étre beaucoup plus popu- 
I ire - ov les agenda sont en dehors des agen- 
3 Pourquoi ne serait-il pas, cet art, enseigné 
un r dans les écoles, comme la lecture ou l’Ecri- 
ture, en application de la devise «bien dessiné, 
ien luné ». (Et combien d’adultes éviteraient de 
_ s'endormir en écoutant des conférences!) « Mais 

ie ne tiens pas ü devenir un dessinateur amu- 

sant», affirme cet artiste plein d'idées amusan- 
tes. Sans doute éprouve-t-il quelque crainte de- 
vant la pointe et le texte. Est-ce qu'une époque, 
une graphie qui savent de moins en moins se 
faire lire entre les lignes ne devraient pas se 
récipiter sur ces vignettes ¢ 
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La publicidad de la radioemisora de Hesse 
(pags. 2-9) : 
{No parece a primera vista un poco raro, hasta 
anacrönico si en nuestros dias una emisora que 
dispone de los medios mds modernos de comu- 
nicaciön — radio y television - se sirve para sus 
fines todavia de los medios tradicionales y ar- 


chiconocidos de propaganda. e informaciön, 


vale decir de la palabra impresa y de la ilustra- 


ciön? gHay una necesidad para ello? La emisora _ 


de la provincia de Hesse en Frankfort a. M. poco 
tiempo después de su constituciön en el afio 
1948, se ocupö muy seriamente de esta cuestiön 
cuya soluciön era muy dificil, ya que en aquel 
entonces no hubo atn ejemplos en Alemania, 
que hubieran podido servir de modelo. Falta- 
ron también en el extranjero, salvo en los EEUU 
y algunos otros paises con sistemas radiales 
comerciales, en las.cuales la publicidad se ex- 
tiende a la adquisiciön de pedidos para la pro- 
EN radial y televisada. La organizaciön 
completamente diferente y federal - ünica en el 
mao - del sistema radial en la Repüblica Fe- 
deral Alamalla con su autonomfa administrativa 


a 
totalmente independiente y sus tareas respec- 


tivamente obligaciones fijadas por la ley, 


moströ a la emisora de Hesse la necesidad de 
buscar y pisar nuevos caminos. La meta esencial 
propagandistica de sus medidas inmediatas con- 
sistia en inspirar confianza en su instituciön y 
sus colaboradores y de sugerir a los radioes- 
cuchas de aceptar con criterio selectivo lä gran 
cantidad de programas ofrecidos. Las repro- 
ducciones gräficas que hemos elegido aqui de la 
gran cantidad de los medios publicitarios de 
que se sirve hoy la radioemisora de Hesse, 
han de indicar si &sfa ha cumplido con su 
cometido. Renunciamos expresamente a repro- 
ducir los lindos y grandes afiches en color 
que hemos mostrado con harta frecuencia como 
los mejores ejemplos de las creaciones ale- 
manas publicitarias. Pero tambien sin ellos al 
espectador se le presenta un cuadro extraordi- 
nariamente persuasive e impresionante, ünico 
en su formacién gräfica y artistica que, evi- 
tando todos los factores convencionales, hace 
visible algo de la atmésfera misteriosa en que 
se desenvuelven las tareas culturales de ic radio 
respectivamente televisiön. Merecen pleno re- 


conocimiento los iniciadores vulerosos de esta 


- publicidad metédica y al mismo tiempo Jos dos 


artistas gräficos encorgados de ella que deter- 


minaron su faz artistica. Eberhard ‚Hölscher ° 


f presentamos unauiGevd'serie de 


üdeido y perfeccionado no solamente 


io de accién en el arte grafico publicita- 
ro, sino también su expresiön formal. Bajo este 
sspecto | hay, que senalar expresamente que Paul 
König Baba: sus aebaics mejores y mds producti- 
vos a sus creaciones lartisticas independientes. 
Pues todos sus trabajos en el vasto campo del 
arte ‘grafico publicitario confirman que han sido 
Retiring por fuertes impulsos gräficos y pictö- 
Recs lejos de cualquier conducta estereotipica. 
Paul Fegers en su introduccién a un catälogo 
de onen ha sefialado con razön que Paul 
König, oriundo de la Alta Suabia, sale de un 
paisaje adonde bajo la influencia del tardio ba- 
rroco se desplegö una magnifica riqueza for- 
mal, tipica precisamente para la obra de nues- 
tro artista. Efectivamente, dispone de una ri- 
queza inventiva extraordinaria, una feserva casi 
inagotable de ocurrencias originales y alegres 
y un humor a veces algo barroco y excéntrico, 
de modo que se tiene la impresién de un ta- 
lento completamente individual. Todos estos ele- 
mentos determinan el caräcter especifico de su 
obra gräfica publicitaria, cuya atracciön colo- 
ristica atestigua también una amplia cultura 
pictorica, Seria equivocado sin embargo de sa- 
car la conclusion del caräcter movedizo y ra 
jado de su obra. que éste Ultimo sea el resul- 
tado de una creaciön fäcil. Sucede todo lo con- 
trario, pues la autocritica, el fuerte. sentido de 
la responsabilidad y las exigencias severas que 
determinan su obra artistica libre se imponen 
también en sus creaciones gräficas publicitarias 
'y le han valido la estima y el reconocimiento de 


los circulos publicitarios. Ludwig Ebenhöh 


Tipografia Americana en la Propaganda 

(pags. 18-31) 

Escribir sobre fipografia americana equivale a 
una aventura. Una aventura en el terreno de 
los nümeros y de las letras. Mientras en los pa- 


sados decenios hubo discusiones violentas entre 
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sobre oie artista joven es 


| ajos que demuestran que mientras font : 


rmäs importantes dibujantes de los EEUU, pu- 


blica anualmente un panfleto mostrando los me- 
jores ee tipogräficos del afio. Reproduci- 
mos agui una selecciön del ültimo de dichos 
panfletos. Ella presenta una serie emocionante 
de experimentos tipogräficos y de tentativas bien 
logradas. Se trata de una creaciön de leiras, no 
como juego artistico, sino como aplicacién Util 
a la propaganda. En Europa actualmente se 
considera con frecuencia las escrituras grotes- 
cas como Unico medio posible para cualquier 
finalidad. En América es considerado moderno 
lo que sirve al fin propuesto. Asi se emplean 
otra vez caracteres del siglo XIX y ante todo la 
letra antigua cläsica. EI aviso «Channel» con 
sus grandes letras versalitas «WINTER OLYM- 
PICS» se impone por la belleza perenne de la 
letra romana «Caslon» del afio 1720. En con- 
junto se puede afirmar que la tipografia publi- 
citaria americana no estä sometida a una ten- 


dencia de moda momentänea. Ella se caracte- 


. riza mds bien por su gran inteligencia y sensi- 


bilidad artistica. Hans Kuh 


Ronald Searle, London (pags. 32-39) 
En circulos artisticos ingleses se habla hoy ya 
de dibujos tipo «Searle». Con esto se alude a 


las alumnas del colegio St. Trinian o a los afi- 


. ches para Lemon Hart que hicieron célebre a 


Ronald Searle de un golpe. Cada artista sen- 
tiria legitimo orgullo de ofr hablar durante su 
vida de «su» estilo. El ilustrador inglés que tiene 
4] afios opina sin embargo que incluso tales 
éxitos no pueden fijar el estilo de un artista para 
toda su vida. Desde entonces desarrollé nuevas 
ideas. Habia pasado mucho tiempo desde que 
trabajö a los 15 afios durante 4 afios para los 
«Cambridge Daily News», gané una beca para 
la «Cambridge School of Arts», dibujö 1941 a 
las primeras colegialas, fué durante 3 afios y 


. ve = 
medio prisionero de guerra cerca del rio Kwai 


y empezö en 1947 con ilustraciones para «Punch». — 


Nueva York que incluye un sith nömero d de ee v2 


escapado a la atenciön de Ronald 5 
“hoy viaja ain mds que antes. 1960 ilustré ot 


Dibujos para envase de la Be 


“existe: ian Aa de cartes ad < 


libro <Refvgede mediante el cual mas de £ 4000 “ 
ingresaron en el fondo del ano del refugiado. xt 
En el mismo ano apareciö el libro. de apuntes — 
alemän que fué transmitido por televisin. Por 
encargo de «Life» acompafiö al actual presidente 
Kennedy y a su contrincante senador Nixon du- 2 
rante todas sus campafias a eaves de los EEUU. 
Las ilustraciones para el presente articulo mues- 
tran que Ronald Searle no sabe unicamente dibu- 
jar, sino también ver y sentir. Siempre sin em- 
bargo conservé su autocritica. Viendo los esbo- 
zos para un autoretrato a los 13 afios y los erro- 
res que el sefiala en sus observaciones margina- | 
les, se comprende como trabajaba para forjar 
su personalidad. A esto hay que anadir. una 
confesiön suya. Nunca, segün su opiniön, habria 
alcanzado tal éxito, si el tiempo que tenfa como 
prisionero de guerra no le hubiera permitido 
progresar silenciosamente en su arte sin haber j 3 | 
tenido que cumplir encargos imediatamente des- a 
pués de haber terminado sus estudios. Tanto 
mds pudo aprovechar el mundo del talento de 
Ronald Searle después de éste su silencio. En 3 = 
breve tendremos la oportunidad de saber mds - 7 
sobre este ilustrador inglés, cuando en la edito- “+ 
rial «Perpetua» aparezca el libro «Which way | 
did he go» que relata su carrera en todos sus 
detalles y ante todo su viaje como artista y re- 
portero que lo Ilevé a 80000 millas-por todo el Kr 


globo. JJ de Lucio Meyer, London’ 


para arte gräfico, Imprenta y publicidad, 


; x ce stumbres de venta y de consumo han cam- 
Pane biado. Negocios con «self service», grandes tien- 


K __ consignacién, sucursales y sociedades de con- 
"sumo necesitan el envase atractivo para dar un 
aspecto inconfundible a productos euyas dife- 
rencias parecen minimas adn sin estar envasa- 
dos. Mercancia y envase Ilegan a formar una 


unidad en la subconciencia de la clientela. EI 


diante su enyase. La tarea del artista grafico con- 
siste en alcanzar estas metas. Tiene que intuir 
los pensamientos de los potenciales comprado- 
res pues para ellos el envase es un medio y la 
mercancia un fin. Tiene que incluir en sus con- 
sideraciones el cälculo frio de los hombres como 
las ideas mds sentimentales de las mujeres. Esto 
no significa que esté obligado a nivelar su di- 
bujo o a bajar a las esferas de! mal gusto por- 
er que afortunadamente lo bueno sigue siendo mds 

vital que el mal gusto. Es necesario que la nueva 
er > cn de artistas gräficos publicitarios se 

familiarice pronto con las multiples exigen- 
x hee | cias gräficas, propagandisticas y técnicas de un 
buen envase. La Academia estatal berlinesa para 
arte gräfico, imprenta y publicidad posee en sus 


clases y talleres un lugar modelo para tipogra- 


fia, reproducciön, encuadernaciön y decoraciön 


para esta generaciön que encuentra un inmenso 
terreno precisamente en el ämbito del envase; 
pues este Ultimo a pesar de su calidad técnica 
f 

a ve importancia sigue siendo todavia uno de los 


“ medios publicitarios menos evolucionados. 


Franz Hermann Wills 
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BEN I aks, cadenas comerciales, casas de comisiön y 


caräcter de la mercancia se hace visible me- ~ 


Poe 
«ay, 2 


ron, los solos XVII y XIX. Los peregrinos las 
 donaran a ‘iglesias © familias religiosas. Con 


este procedimiento el pueblo bülgaro entrö en 


contacto por primera vez con obras artisticas — 


gräficas. En algunos conventos de Bulgaria se 
tiraron también a principios del siglo XIX gra- 
bados procedentes del Athos, de Moscü, Viena o 
Budapest. Asi se establecieron en los conventos 
de Rila y Trojan talleres gräficos primitivos. Bajo 
la influencia inmediata del viejo convento de 
Rila, que bajo el yugo de los turcos habia per- 
manecido un foco de cultura y desarrollo es- 
piritual durante siglos, fué fundada en 1828 la 
primera imprenta bülgara en la pequefia ciu- 
dad de Samokow situada cerca del mismo con- 
vento y centro de una industria primitiva para 
la producciön de hierro, reconocida en toda la 
peninsula balcänica. Su fundador, el librero, 
encuadernador y editor Nikolay Karastojanoff 
y su hijo Anastas tiraron los grabados sobre 
cobre y madera de una prensa primitiva adqui- 
rida en Belgrado y Ilevada clandestinamente a 
Bulgaria. Estos grabados procedian primero del 
monte Athos, pero fueron creados mds tarde por 
Anastas mismo. Este primer grabador bülgaro 
Anastas N. Karastojanoff (1822-1880) empezö su 
carrera como pintor de iconos y grabador de 
punzones. Esta habilidad suya le ayudö mucho 
en sus primeras tentativas en la creaciön de gra- 
bados sobre madera. En el afio 1862 Karastoja- 
noff trabajé ee fotögrafo en la corte del prin- 
cipe serbio Michael Obrenowitsch y después de 
la liberaciön de Bulgaria en 1878 en la corte 
del primer gobernante bülgaro, principe Alejan- 
dro de Battenberg (de Darmstadt). El procedi- 
miento de hacer grabados sobre cobre y agua- 
fuertes le fué ensefiado por el grabador aleman 
Jacob Preinik de Baden que en un viaje paso 
por Samakow y le sugirié la construcciön de 
una prensa para tirar grabados sobre cobre. 
Mas tarde Anastas Karastojanoff escribiö tam- 
bien el primer manual sobre la técnica del gra- 
bado sobre cobre. Su actividad animé asimismo 
a otros artesanos en Samokow a fabricar en sus 
ratos de ocio grabados sobre cobre que ellos 
vendian a los peregrinos. De esta manera en 
la mitad del siglo XIX se estableciö en este pue- 
blo una escuela de grabadores des cuyos gra- 
bados sobre cobre o madera fueron tirados ma- 
nualmente copias matizadas en amarillo, verde, 


violeta y color frambuesa. Algunas de estas im- 


presiones llevan también los nombres del artista, 


afio y lugar de imprenta. Pero no solamente en 


Samokow, sino también en otros lugares y con- 


El arte de pintar hombrecillos 


Vinetas de Friedrich-Karl Waechter (pags. 54-56) _ 


Desde que Friedrich-Karl Waechter huyö de Dan- 
zig a Mölln, tuvo que acostumbrarse & primero 
en la academia de Alsterdamm (Hamburgo) y 
luego como ünico artista grafico de una agen- 
cia publicitaria de Friburgo - a un trato con 
sus clientes bastante conservador adn siguiendo 
su propia voluntad. Por eso de vez en cuando 
después de las horas de oficina arriesga una 
escapada a Mölln, la ciudad de Till Eulenspie- 
gel, haciendo alli sus bromas picarescas con 
los agentes publicitarios, burlandose de ellos 
e inspirandoles terror con sus chistes. «Tengo 
que hacer esto, para no amargarme, ya que en 
mi actividad habitual no me puedo desahogar.» 
Dice el joven de 23 afios; no se trata pues de un 
puritano grdfico. Sus travesuras alli podrian 
servir como material para «noticias varias». Pa- 
recen improvisaciones, no demasiado audaces y 
en el fondo todavia Ilenas de respeto para la 
convencién severa de los de Alsterdamm. Pro- 
bablemente su suerte es similar a la de su titere 
llamado «Do it yourself»: sigue a un impulso 
artistico no previsto en el mecanismo y se le- 
vanta a sf mismo por su propio cabello. Lo que 
presenta Friedrich-Karl Waechter aqui, es el arte 
frivolo de «hacer postura» que deberfa ser mucho 
mds popular, una especie de agenda fuera de 
la agencia. Seria hasta concebible que un dia 
se ensefiara este arte en las escuelas como el 
de leer y escribir, quizäs bajo el lema: un buen 
esbozo equivale al buen humor. (Y cuantas per- 
sonas adultas se salvarian de adormecerse du- 
rante conferencias aburridas.) «Pero no quiero 


ser caricaturista» declara este dibujante chistoso 


- tal vez por miedo al texto y su punteria. No 


deberian atraer sus vifietas a una época y escri- 
tura que quiere ser leida siempre menos entre 
lineas y renuncia siempre mas a las comunica- 
ciones marginales? Armin Eichholz 
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Der Landesfremdenverkehrsverband Bayern veranstaltet 


einen allgemeinen Wettbewerb zur Erlangung eines Bayern- 


Plakates unter folgenden Bedingungen: 


1. Zur Teilnahme berechtigt sind alle in der Bundesrepublik 
Deutschland und im Land Berlin ansässigen Maler und Gra- 
fiker. 


2. Verlangt wird ein Plakatentwurf, der in eindringlicher Form 
den Charakter Bayerns veranschaulicht. Er soll Bayern als 
besuchenswertes Reise- und Erholungsland versinnbild- 
lichen, wobei neben landschaftlichen Schönheiten auch kul- 
turelle Denkmäler in unaufdringlicher Form in Erscheinung 
treten sollen. Da das Plakat für den Anschlag im Ausland 
bestimmt ist, soll es in erster Linie die Mentalität der west- 
europäischen Bevölkerung ansprechen und bei ihr den 
Wunsch erwecken, Bayern zu besuchen und zu erleben. 


3. Die Beschriftung soll am Kopf des Plakates stehen und aus 
den Worten «Bayern» oder «Besucht Bayern» oder aus 
einem ähnlichen Satz bestehen, der aus nicht mehr als aus 
vier Worten zusammengesetzt ist und von dem sich der 
Künstler mit seinem Entwurf eine besondere Werbewir- 
kung verspricht. 


4. Die Entwürfe sind im Hochformat 64x 101 cm (internationa- 
les Format) auf festem Papier unverwischbar einzureichen. 
Ihre Wiedergabe wird in sechsfarbigem Offsetdruck erfol- 
gen. Dazu kommt noch ein zusätzlicher Extradruckgang für 
die auswechselbare Wiedergabe der Beschriftung in zehn 
verschiedenen Landessprachen. 


5. Die Entwürfe müssen reproduktionsreif ausgeführt sein und 
sind in Originalgröße und Originalfarben einzureichen. Die 
Wettbewerbsteilnehmer sind berechtigt, mehrere Entwürfe 
einzureichen. 


a 


Es sind folgende Preise ausgesetzt: 
1. Preis 5000 DM 
2. Preis 3000 DM 
3. Preis 2000 DM 


Es sind weiterhin Ankäufe vorgesehen, worüber Verein- 
barungen mit den Urhebern direkt getroffen werden. 

Die Auszahlung der Preise erfolgt unter allen Umständen, 
und zwar innerhalb von 14 Tagen nach der Entscheidung 
des Preisgerichtes. An den preisgekrönten Entwürfen er- 
wirbt der Wettbewerbsveranstalter das volle Nutzungs- 
recht für die in dieser Ausschreibung genannte Verwen- 
dungsart und alle weiteren werblichen Zwecke wie etwa 
für ihre Verwendung als Aufsteller. 
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des Land nessa | 


Die Preisträger sind verpflichtet, geringfügig: 

gen oder Ergänzungen, insonderheit der Beschriftı 
stenlos vorzunehmen. Eine Verpflichtung zur Austahrunde 
eines der eingereichten oder prämiierten Entwürfe über- 
nimmt der Landesfremdenverkehrsverband Bayern nicht. 


Die ausschreibende Stelle wird vertreten durch die Herren: 

a) Verkehrsdirektor Fricke, Fremdenverkehrsverband Mün- 
chen-Oberbayern e.V., 

b)Verkehrsdirektor Schönemann, Fremdenverkehrsver- 
band Nordbayern e.V., 

c) Verkehrsdirektor Dr. Färber, Fremdenverkehrsverband 
Ostbayern e.V., 

d)Bürgermeister Dr. Wegele, Fremdenverkehrsverband 
Schwaben-Allgäu e.V. 

Fachpreisrichter sind die Herren: 

a)Henry Ehlers, Vorstandsmitglied der Bundesleitung des 
Bundes Deutscher Gebrauchsgraphiker (BDG), 

b)Dr. Eberhard Hölscher, Präsident des BDG, 

c) Professor Richard Roth, Akademie der Bildenden 
Künste, München, 

d) Woldemar Kohlund, Vorsitzender der Gruppe Bayern 
des BDG. 

Bei Stimmengleichheit ist die Stimme des Vorsitzenden 

ausschlaggebend. Das Preisgericht tritt gegen Ende De- 

zember 1961 zusammen. Es ist berechtigt, eine andere 

Verteilung der ausgelobten Preissumme vorzunehmen. 


Alle Entwürfe sind mit einem Kennwort versehen und 
unter Beifügung der Anschrift des Einsenders in verschlos- 
senem Umschlag mit gleichem Kennwort an den Landes- 
fremdenverkehrsverband Bayern, München 15, Sonnen- 
straße 10, einzureichen oder durch die Post einzuschicken. 
Es ist auf gute, einwandfreie Verpackung zu achten. 
Schlußtag für die Einsendung ist der 20. Dezember 1961. 
Als rechtzeitig eingesandt gelten alle Sendungen, die als 
äußersten Termin den Poststempel vom 20. Dezember 1961 
tragen. 

Jeder Einsender hat im Umschlag eine Erklärung beizu- 
fügen, daß er seinen Entwurf selbständig gestaltet hat. 


.Die Rücksendung der nicht prämiierten und nicht ange- 


kauften Entwürfe erfolgt durch die ausschreibende Stelle, 
auf deren Kosten und in der gleichen postalischen Form 
wie die Einsendung, spätestens vier Wochen nach der 
Entscheidung des Preisgerichtes. 


Durch seine Beteiligung erklärt sich jeder Wettbewerbs- 
teilnehmer mit den vorstehenden Bedingungen einver- 
standen. 


Der Künstlerpinsel mit diesem Namen 
soll das vermitteln, wonach Leonardo 
immer strebte: Höchste Qualität und 
letzte Präzision des Handwerkszeugs! 
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Die nachstehend aufgeführten Bücher geben Ihnen interessante Anre- 
gungen für Ihre Arbeit: 


K.Svolinsky - Italia 


K. Svolinsky ist ein Künstler von ungewöhnlicher Vielseitigkeit, er illu- 
strierte Bücher und arbeitete als Gebrauchsgraphiker. Sein neues Buch 
ITALIA enthält 50, meist farbige Landschaftsaquarelle. 

Ein repräsentativer Geschenkband, als »Schönstes Buch« ausgezeichnet. 


48,— DM 


Der Maler und Graphiker C. Bouda 


Bouda wurde besonders bekannt durch seine Entwürfe von Plakaten, 
Briefmarken und seine über 1000 Graphiken. Er illustrierte bisher 
584 Bücher. Viele Arbeitsproben! 115 Seiten Abbildungen. 

Gin. 39,50 DM 


Max Svabinsky 


Eine Auswahl aus dem umfassenden Schaffen des Malers und Graphi- 
kers Svabinsky, ein imposantes Werk von seltener Stilreinheit. 32 Seiten 
Text, 96 Abbildungen, davon 16 mehrfarbig. Gin. 39,50 DM 


F. Tichy - Maler aus Leidenschaft 


Die Kunst F. Tichys, der zu den bedeutendsten zeitgenössischen tschechi- 
schen Malern gehört, reifte vor allem durch seinen mehrjährigen Auf- 
enthalt in Paris. Die aufgewühlte Welt seiner Vorstellungen: Das Zir- 
kusmilieu, erotisch entflammten Szenen, die ewigen Themen der Religion. 


84 Abbildungen, davon 24 farbig. Gin. 26,50 DM 


Alois Fisarek - Moderne Stilleben 


Fisareks künstlerische Welt sind Stilleben mit den alltäglichen Dingen, 
ein Krug, ein Buch, ein Apfel, ein Messer. 1958 erhielt er für seine Arbei- 
ten den »Grand Prix« in Brüssel. 32 Abbildungen, teils farbig. 


Gin. 14,80 DM 


Adolf Zabransky - Leih mir die Flügel 9,80 DM 
Ringelreihen 9,80 DM 
Kinderfreuden 6,80 DM 


Zabransky hat sich in der ganzen Welt einen Namen als Illustrator von 
modernen Bilderbüchern gemacht. Seine Aquarelle sind voll wunder- 
schöner Farbenpracht, seine Zeichenkunst ist in ihrer Art wohl einmalig. 


J. Trnka - Ein Sommernachtstraum 24,80 DM 
Ein Sommernachtstraum 
(Ausgabe für Kinder) 7,80 DM 


Trnka ist als Schöpfer vieler Puppenspielfilme in der ganzen Welt be- 
kannt. Für seine Illustrationen zu Märchenbüchern erhielt er 1958 den 
»Grand Prix« in Brüssel. Schaurig düster, dann wieder hell und farben- 
froh voll zartem, bittersüßern Hauch — das ist seine Welt. 


Prospekte kostenlos direkt vom 


Verlag Werner Dausien, Hanau am Main 1 
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Bis 10. De HEIDELBERG, Kurpfälzisches Keen 
Weihnachts- Verkaufsausstellung 


Bis 10. Dezember: KOLN, Haus Salchow, Deutscher Ring 26, 
-Jahresschau «Kölner Künstler 1961 »: Malerei, Grafik, Plastik, 


Kunsthandwerk 

Bis 17. Dezember: MÜNCHEN, Haus der Kunst: Toulouse- 
Lautrec 

Bis 17. Dezember: REUTLINGEN, Kollektiv-Ausstellung: 
«Die Reutlinger » 

Bis 20. Dezember: KÖLN, Kupferstichkabinett des Wallraf- 
Richartz-Museums: Schlesien zur Zeit der Romantik 

Bis 22. Dezember: HEIDELBERG, Kurpfälzisches Museum: 
Weihnachtsausstellung 

Bis 22. Dezember: KÖLN, Kölnischer Kunstverein Hahnentor- 
burg, Rudolphplatz: Erlesene Grafik, Keramik und Klein- 
plastik 

Bis 24. Dezember: DARMSTADT, Künstler-Weihnachtsmesse 
Bis 31. Dezember. OBERHAUSEN (RHLD.), Jahresschau 1961 
der Oberhausener Künstler «Heimische Kunst » 

Bis 31. Dezember: BREMEN, Allgemeine Künstler-Verkaufs- 
ausstellung | 

Bis Ende Dezember: BRAUNSCHWEIG, Juryfreie Kunstaus- 
stellung des Bundes bildender Künstler 

Bis Ende Dezember: MÜNCHEN, Münchner Stadtmuseum: 
Das Kinderbildnis 

Bis Dezember: FRANKFURT AM MAIN, Städelsches Kunst- 
institut: Sammlung Sonja Henie - Nils Onstand 

Bis Dezember: MÜNCHEN, Kwakkelstein, Holland: Erst- 
ausstellung 

Bis Dezember: KIEL, Kunsthalle: Landesschau 1961 Schleswig- 
Holsteiner Künstler 

Bis Ende Dezember: KÖLN, Wallraf-Richartz-Museum: Ge- 
dächtnisausstellung Hans Fischer 

Bis Anfang Januar 1962: MÜNCHEN, Ausstellung Oskar 
Schlemmer und die abstrakte Bühne 

Bis 1. Januar 1962: SOLINGEN, Deutsches Klingenmuseum: 
Karl-Julius Joest, Düsseldorf; 65 Jahre Solinger Laienschaffen 
Bis 5. Januar 1962: MÜNCHEN, Kollektivausstellung Karl 
Reidel 

Bis 7. Januar 1962: MÜNCHEN, Münchner Stadtmuseum: 
Internationale Krippenschau 

Bis 7. Januar 1962: MÜNCHEN, Städtische Galerie: 2000 Jahre 
Plastik aus Nigeria 

Bis 7. Januar 1962: MÜNCHEN, Weihnachtsausstellung des 
Landesberufsverbandes bildender Künstler Bayern e.V. 

Bis 13. Januar 1962: MÜNCHEN, Münchner Stadtmuseum: 
München plant und baut 7 

Bis April 1962: RHEINHAUSEN, Niederrheinischer Kunsitane 
fer Josef Hehl: Keramiken, Plastiken 

1. bis 31. Dezember: AACHEN, Städtisches Suermondt-Mu- 
seum: Aachner Künstlerbund (Malerei, Plastik) 

1. Dezember bis 15. Januar 1962: BONN, Kunstausstellung 
« Deutsche Kirchen » ; 

1. Dezember bis März 1962: OFFENBACH AM MAIN, Bunte 
Kinderwelt 1961, 6. Ausstellung der schénsten neven Kinder- 
bücher aus aller Welt 

10. Dezember bis 7. Januar 1962: WIESBADEN, Ausstellung 
«Ars Viva» (lebendige Kunst) 
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Etwa 10. Dezember bis 15. Januar 1962: NEUSS AM RHEIN, 
Weihnachtsausstellung Neußer Künstler 

11. bis 23. Dezember: BENSBERG, Museum: Paris baut 

13. bis 22. Dezember: HANNOVER, Kunstverein: Weih- 
nachtsschau Niedersächsischer Kunsthandwerker 

15. Dezember bis Ende Dezember: KOLN, Wallraf-Richartz- 
Museum: Kirchliche Kunst der Gegenwart, Rom 1961 (Veran- 
stalter Kölner Werkschulen) 

16. Dezember bis 7. Januar 1962: MANNHEIM, Städtische 
Kunsthalle: Neuerwerbungen der Kunsthalle Mannheim 

29. Dezember bis 25. Februar 1962: KOLN, Wallraf-Richartz- 
Museum: Henry Toulouse-Lautrec 

Dezember: STUTTGART, Württembergischer Kunstverein: 
Ausstellung anläßlich der 200-Jahr-Feier der Staatlichen Aka- 
demie der Bildenden Künste Stuttgart 

Dezember: DÜSSELDORF, Ausstellung Düsseldorfer Künstler 
Dezember: KOLN, Verkehrsamt der Stadt Köln, Johannis- 
haus, JohannisstraBe: Im Spiegel der Plakate: Die besten 
deutschen Plakate 1960 

Dezember: BADEN-BADEN, Badisches Kunsthandwerk 
Dezember: KREFELD, Krefelder Künstler aus Krefelder 
Museumsbesitz 

Dezember: FREUDENSTADT, Ausstellung « Freudenstädter 
Künstler » 

Dezember: FREIBURG |. BR., Ausstellung von Burgen und 
Zinnfiguren 

Dezember: BREMEN, Kunsthalle: Lehrer der Staatlichen 
Kunstschule stellen aus 

Dezember: BREMEN, Gustav Haupt, Berlin: Lackmalerei, 
Schnitte, Schmuck 

Dezember: MÜNCHEN, Münchner Stadtmuseum: Die besten 
Anzeigen des Jahres 

Dezember bis Januar 1962: MONCHENGLADBACH, Städti- 
sches Museum: Ausgewählte moderne Gemälde aus eigenen 
Beständen 


MITTEILUNGEN 


DIE WESTDEUTSCHEN IM MITTELPUNKT DER FREMDEN- 
VERKEHRSWERBUNG. Schon seit geraumer Zeit ist man in 
der Vereinigten Arabischen Republik (V.A.R.) dazu überge- 
gangen im verstärkten Umfang um die Westdeutschen als 
Feriengäste zu werben. Ein kurzer Informationsbesuch in 
Kairo, den die Lufthansa 20 deutschen Luftfahrtjournalisten 
großzügig vermittelte, ergab viel Neues und Interessantes 
auch auf dem Gebiete der Werbung. Bei einem sehr freund- 
schaftlichen und aufgeschlossenen Mittagessen, das die Ara- 
bische Staatliche Touristenverwaltung den deutschen Journa- 
listen im « Guezireh-Sporting-Club » inKairo gab, wurde über 
die Themen: Werbung, Preise, Unterbringung und Verstän- 
digung in sprachlicher Hinsicht ausführlich gesprochen. Die 
V.A.R. entsendet seit einiger Zeit zu ihren Botschaften und 
Gesandten sogenannte Fremdenverkehrs-Attaches, die auch 
damit befaßt sind, neue, verbesserte Werbeplakate und mo- 
derne Prospekte allen in Frage kommenden Stellen der be- 
treffenden Länder zuzuleiten. Wie maßgebliche Persönlich- 
keiten der Arabischen Staatlichen Touristenverwaltung in 
Kairo bekanntgaben, trifft es keineswegs zu, daß zum Bei- 
spiel gerade Kairo mit seinen wohl einmaligen Museen und 
Kunstschätzen und mit den Pyramiden vor den Toren, nur 
eine Domäne für « Wirtschaftswunderkinder » sei. Gerade in 
Kairo gibt es eine Anzahl von kleinen und mittleren, sehr sau- 
beren, bürgerlichen Hotels und Pensionen, in denen der west- 
deutsche Feriengast schon für 1 bis 1,20 ägyptische Pfunde 
(derzeit: 8,20 bis 10 DM) wohnen kann. Und in diesen Hotels 
- und Pensionen sind auch die Preise für ein ausgiebiges Früh- 
stück absolut erschwinglich. «Wir möchten sehr gerne den 
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„Und 
auch 
zu Hause 


Im Werbefach gibt es nicht nur im Büro, 
sondern auch daheim viel zu schreiben; 
und dafürbietet sich die neue OlympiaSM7 
an. Ihre moderne Form besticht und auch 
die Technik ist dem Fortschritt angepaßt — 
noch flüssiger und leichter schreibt es sich 
mit der Olympia SM 7. Durch ihre reiche 
Ausstattung, Tabulator, korrigierende Leer- 
taste und Randausgleich kommt sie der 
Leistung einer „Großen” nahe und ist als 
Tab-Portable doch stets zur Hand. 
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Wir bitten unsere Leser um freundliche Beachtung der Beilagen: 


Schnellpressenfabrik AG, Heidelberg «COLOR SELLS» 
Ilert & Ewald KG, Steinheim am Main bei Hanau 


Lindberg, größtes Schallplatten-Geschäft Deutschlands, München, Sonnen- 


straße 15, Kaufingerstraße 8, Theatinerstraße ı (Schäffler-Haus) 


«DIE KÜNSTLER DER WELT IN IHREM HEIM» 
Ludwig & Mayer, Schriftgießerei und Holzgerätefabrik, 
Frankfurt am Main-Ost, Hanauer Landstraße 187-189 


«HALLO KURSIV» 


Kromekote-intermills S.A. Département Graphic- Mills, 27, Galerie 
Ravenstein, Bruxelles 1. 
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BUCHDRUCK- OFFSETDRUCK-KLISCHEES-FOTOLITHOS 


Fremdenverkehr mit der deutschen Bundesrepublik ausbauen, 
ist doch gerade der Deutsche ein besonderer Verehrer und 
Freund alter Kultur und Zivilisation. Natürlich wissen wir, daß 
man heute anders werben muß wie früher und daß Werbe- 
broschüren, Plakate und Prospekte, die mit der Zeit gehen 
müssen, einer starken Konkurrenz ausgesetzt sind...» 
Ein Beweis dafür, wie ernst die V.A.R. das ganze Verkehrs- 
problem nimmt, ist der Bau der neuen, gigantischen Flug- 
hafenanlage, etwa 15 Kilometer außerhalb Kairos im Wü- 
stengelände. Gamal Abd el Nasser will Kairo zum Mittel- 
punkt des Luftverkehrs im ganzen arabischen Raum machen 
und scheut keine Kosten, um dieses Projekt durchzuführen. 
Auch der Abfall Syriens kann ihn daran nicht hindern. Die 
Deutsche Lufthansa hat sich in der V.A.R. einen guten Na- 
men gemacht, was nicht zuletzt auf die unaufdringliche und 
außerordentlich geschickte Taktik ihrer Repräsentanten in 
der V.A.R. und in Kairo zurückzuführen ist. Es ist erfreulich, 
daß die «Lufti-Hansu», wie der Volksmund sie da unten 
nennt, direkt zu einem Begriff geworden ist. Wer in Kairo 
mit seinem (gottlob) zum Großteil unveränderten orientali- 
schen, prickelnden Einschlag wie in einem Märchenschloß 
aufgehoben sein will und über das nötige Kleingeld verfügt, 
kann sich natürlich in eines der neuen, modernen Prachthotels 
einquartieren. Die Deutsche Botschaft in Kairo sowie die 
Deutsche Lufthansa und die Direktion des überdimensiona- 
len Nil-Hilton-Hotels (einschließlich aller Angestellten!) taten 
alles, um den Journalisten, zu denen auch der Chronist ge- 
hörte, das Leben in- und außerhalb des Hotels so angenehm 
wie möglich zu gestalten, bis eine Lufthansa Boeing B-720-B, 
auch so ein fliegendes Luxushotel, wieder für einen sicheren 
und abwechslungsreichen Rückflug nach Frankfurt sorgte. 
H. H. Sadila-Mantau 


« BUNTE KINDERWELT 1961.» Zum sechsten Male richtet das 
Klingspor-Museum der Stadt Offenbach am Main seine Weih- 
nachtsausstellung der schönsten neuen Bilderbücher aus über 
zwanzig Ländern ein. Die unter dem Titel « Bunte Kinderwelt » 
weithin bekannt gewordene Ausstellung steht unter dem Leit- 
gedanken der künstlerischen Einheit von Inhalt und Form im 
Bilderbuch. In strenger Auswahl sollen die in Text und Bild 
qualitätvollsten Bilderbücher zeigen, was in den verschiede- 
nen Ländern auf diesem Gebiet geleistet wird. Neben Bilder- 
büchern aus Europa und Übersee sind auch Neuerscheinun- 
gen aus fast allen Ländern des Ostens vertreten. Auch junge 
Kinderbuch-Illustratoren mit unveröffentlichten Originalen 
werden wieder vorgestellt. So entsteht durch diese Ausstel- 
lung im Klingspor-Museum ein internationales Archiv der 
schönsten Bilderbücher des 20. Jahrhunderts, das Interessen- 
ten nach vorheriger Anmeldung zum Studium zur Verfügung 
steht. Es ist geplant, diese Bestände in bebilderten Bibliogra- 
fien zu veröffentlichen. Die Ausstellung «Bunte Kinderwelt 
1961» ist vom 1. Dezember 1961 bis zum 10. März 1962 ge- 
öffnet. 


BESPRECHUNGEN 


Von RICCARDO MANZI, dessen Schaffen wir bereits vor eini- 
ger Zeit in dieser Zeitschrift ausführlicher gewürdigt haben, 
ist im Verlage FELTRINELLI IN MAILAND ein rund 200 Seiten 
starkes Buch im kleineren Formate mit dem Titel « VIVERE IN 
DUE» erschienen. Dieser Titel ist bezeichnend, denn es ent- 
hält eine reiche Folge von Zeichnungen und Karikaturen Man- 
zis, die ausschließlich den Beziehungen zwischen den beiden 
Geschlechtern gewidmet sind, wobei die Männer ein wenig 
besser wegkommen als die Frauen. Manzi ist ein glänzender 
Zeichner und ein guter Beobachter und Kenner dieser Be- 
ziehungen, die er zuweilen mit einer schonungslosen Offen- 


Der großen Ordnung auch im Kleinen dienen - den tausend Dingen 
des täglichen Bedarfs ein schönes Schaufenster bereiten - 
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Tür den Tod mit den Se vor Eich sicht und zu seiner. Fiat 
sagt, daß Besuch für sie da sei. Auf alle Fälle aber ist Manzi 
ein hervorragender und einfallsreicher Zeichner und als Ka- 
rikaturist ein typischer Vertreter des italienischen Humors, 
worüber man auch noch Näheres durch einen knappen ein- 
leitenden Diskurs von GIUSEPPE LONGO erfahren kann. eh 


In der im VEB-VERLAG DER KUNST IN DRESDEN von HEINZ 


LUDECKE herausgegebenen Schriftenreihe ist kürzlich eine 
kleine Monographie erschienen, die dem Grafiker HANS 
THEO RICHTER gewidmet ist und 32 Lithographien von ihm um- 
faßt. Wir weisen auf diese kleine Publikation hin, obwohl 
wir den Künstler selber unseren Lesern nicht mehr vorzustel- 
len brauchen, da wir schon zweimal größere Bildberichte 
mit Arbeiten von ihm in dieser Zeitschrift gebracht haben. 
Wir sind daher auch ein wenig verwundert, daß diese beiden 
Veröffentlichungen bei der Aufzählung der benutzten Lite- 
ratur nicht aufgeführt werden. eh 


Der BORSENVEREIN DES DEUTSCHEN BUCHHANDELS hat 
rechtzeitig zur diesjährigen Frankfurter Buchmesse seinen 
Bericht Uber «DIE SCHONSTEN DEUTSCHEN BUCHER DES 
JAHRES 1960» in Form einer Broschüre herausgebracht, die, 
eingeleitet von GEORG KURT SCHAUER, in Bild und Wort 
genau über die ausgezeichneten Buchwerke informiert. Sie 
ist nicht aufwendig, aber sehr nobel aufgemacht, wie es sich 
für diesen Leistungsbericht deutschen Buchschaffens gehört. 
Dank sei allen Stiftern, die an diesem kleinen Druckwerke 
mitgewirkt haben und die wir aus Raummangel leider nicht 
alle nennen können. eh 


Von HENRYK TOMASZEWSKI, Professor an der Kunstaka- 
demie in Warschau, den wir in Deutschland nur als einen 
der führenden Plakatkünstler in Polen kennen, ist schon vor 
einiger Zeit ein Buch mit dem Titel «KSIAZKA ZAZALEN » 
erschienen, was in englischer Übertragung etwa «book of 
complaints» oder in französischer Sprache «cahier de recla- 
mations » bedeutet. Es ist ein sehr turbulentes, buntes und mit 
farbigen Seiten durchschossenes Buch, in dem Tomaszewski 
in kihnem Durcheinander eine Fülle von Zeichnungen mit der 
Feder oder Tusche mit Fotos mixt und zusammenbaut. Er er- 
weist sich dabei nicht nur als ein vortrefflicher Zeichner, als 
den wir ihn bis dato noch nicht kannten, sondern auch als ein 
höchst besinnlicher und kritischer Beobachter seiner Umwelt, 
der sich mit dem Pinsel und der Feder von der Seele schreibt, 
was ihn bewegt und bedrückt. Er wird dabei eigentlich nie- 
mals böse, und was er zeichnet, sind auch keine eigentlichen 
Karikaturen, sondern schon mehr zeichnerische Notizen, 
deren kritische Sanftmut immer irgendwie versöhnend wirkt. 
Viele seiner Zeichnungen werden erläutert durch polnische, 
englische und französische Legenden, aber man vermißt die 
deutsche Übertragung kaum, da die meisten von ihnen allein 
schon durch die Kraft ihrer künstlerischen Darstellung ohne 
Kommentar verständlich sind. Trotzdem ist es schade, daß 
die deutsche Sprache fehlt, weil das Buch sonst als eine inter- 
essante Dokumentation des heutigen Polen in Deutschland 
eine viel weitere Verbreitung finden würde. eh 


Man ist leicht ein wenig mißtraurisch, wenn man einem neuen 
Foto-Bildband begegnet, da die meisten von ihnen wohl vor- 
zügliche Fotos aufweisen, deren es heute unzählige gibt, aber 
nur sehr selten neue Wege zu erschließen versuchen. Zu die- 
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im Jmfang von 136 Seiten, von denen aber nicht weniger als 
96 Seiten von großen farbigen Fotos eingenommen werden. 
Die Urheber dieser Fotos sind die sieben deutschen Fotogra- 
fen HORST BAUMANN, WALTER BOJE, KILIAN BREIE, 
PETER CORNELIUS, FRITZ FENZL, ERWIN FIEGER UND 
H. HAYEK-HALKE, die sich alle ganz bestimmte Themen zur 
Bearbeitung gestellt und auch durchweg glänzend bewältigt 
haben. Es gibt darunter geradezu faszinierende Fotos von 
überraschender Farbwirkung und bei fast allen handelt es 
sich nicht etwa um nur technisch gekonnte und raffinierte 
Naturwiedergaben, sondern vielmehr um bewußte Experi- 
mente und Versuche um eine wirklich schöpferische Hand- 
habung und Auswertung der Farbkamera. Erwähnt seien fer- 
ner die kluge Einleitung von L. FRITZ GRUBER und der um- 
fänglichere Essay von Walter Boje über die «Farbe als Aus- 
druck». Und nicht zuletzt auch verdient die Heliogravure 
Centrale S.A. in Lausanne volle Anerkennung für ihre aus- 
gezeichnete Druckleistung. Der Preis dieses in Leinen gebun- 
denen bemerkenswerten Bandes beträgt 48 DM. eh 


Aus Anlaß der Ausstellung «DAS NAIVE BILD DER WELT», 
die zuerst in Baden-Baden startete und von dort über Frank- 
furt am Main nach Hannover weiter wanderte, ist ein KATA- 
LOG erschienen, der in mehrfacher Hinsicht beachtlich ist. Er 
enthält nicht nur eine verhältnismäßig große Anzahl der zur 
Schau gestellten Gemälde in teilweise sogar farbiger Wie- 
dergabe, sondern auch eine Folge von Fachaufsätzen, die 
mehr oder weniger um die Kardinalfrage kreisen, was denn 
eigentlich eine naive Kunst sei. Wenn man auch manche der 
hier vertretenen Anschauungen nicht gut billigen kann, so 
handelt es sich doch um einen wirklich interessanten Diskus- 
sionsstoff. Sehr wertvoll ist übrigens auch die Bibliographie 
zum Thema «Naive Kunst» und das Bilder- und Künstlerver- 
zeichnis. Sie verleihen diesem Kataloge einen dokumentari- 
schen Wert. eh 


Sehr attraktiv und wirkungsvoll aufgemacht ist ferner der 
Katalog, den die rührige GRUPPE RHEINLAND-PFALZ DES 
BDG aus Anlaß ihrer « GRAFIK - FREI UND ANGEWANDT » 
betitelten Ausstellung herausbrachte, die in der Pfälzischen 
Landesgewerbeanstalt in Kaiserslautern durchgeführt wurde. 
Diese Ausstellung machte den bemerkenswerten Versuch, an 
Hand von Arbeiten die Querverbindung zwischen freier und 
angewandter Grafik zu veranschaulichen, wobei im übrigen 
— was von einer bewunderungswürdigen Selbstentäußerung 
zeugt — keiner der Urheber dieser Arbeiten namentlich ge- 
nannt wurde. e 
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Über den berühmten Pariser Zöllner «HENRI ROUSSEAU » 
ist vor kurzem im VERLAGE IDES ET CALENDES IN NEU- 
CHATEL (SCHWEIZ) ein neues Werk herausgekommen, und 
zwar das umfassendste, das bisher wohl über diesen legen- 
dären Künstler erschienen ist. Sein Herausgeber ist JEAN 
BOURET, der zunächst zehn knappe, aber gut informierende 
Essays als Einleitung verfaßt hat, denen dann nicht weniger 
als 50 meist ganzseitige Tafeln mit farbigen Wiedergaben 
der schönsten Gemälde Rousseaus folgen. Hieran schließen 
sich dann Äußerungen von berühmten Zeitgenossen Rous- 
seaus, vornehmlich von Dichtern wie Apollinaire, Cocteau 
oder Eluard. Dann wieder folgt ein von Andre und Joan Ros- 
selet bearbeitetes CEuvre-Verzeichnis, das 182 Gemälde und 
ihre gleichzeitige Wiedergabe in Schwarzweiß umfaßt und 
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den Abschluß bilden ein Index aller gezeigter Gemälde und 
eine Bibliographie. Es ist mithin ein mit aller erforderlichen 
Sorgfalt durchgearbeitetes Werk, das den Freunden Rous- 
seaus die Möglichkeit gibt, sich sehr eingehend über diesen 
liebenswürdigen und seltsamen Künstler zu unterrichten, mag 
er nun wirklich so naiv sein, wie man ihn immer sehen will, 
oder auch nicht. Der Anschauung dienen vornehmlich die 
farbigen Tafeln, die großformatig und ganz ausgezeichnet 
gedruckt sind, wie im übrigen das ganze Buch, das bei Paul 
Attinger in Neuchätel hergestellt wurde. Es handelt sich hier 
um eine in allen Teilen gelungene, schöne und würdige Pu- 
blikation, für die der Preis von 54DM nicht zu hoch ist. Eine 
deutsche Lizenzausgabe wäre wünschenswert für eine wei- 
tere Verbreitung in Deutschland, da der französische Text 
ein wenig hinderlich ist. eh 


Daß die chemisch-pharmazeutische Industrie, soweit sie mit 
ihrer Werbung speziell die Ärzte anspricht, vornehmlich auf 
dem Gebiete der Gebrauchsgrafik besondere Anstrengungen 
macht und hier sogar mit zum Teil ganz vorzüglichen und 
nicht selten künstlerisch hochwertigen Leistungen aufwarten 
kann, haben wir in dieser Zeitschrift schon oft genug durch 
einschlägige Veröffentlichungen veranschaulicht. Ein Beweis 
dafür sind auch zwei kleinere Publikationen in bescheidenem 
Formate, die von der FIRMA E. MERCK AG in DARMSTADT 
herausgebracht und von DR. MED. FRITZ EBNER bearbeitet 
wurden, dem Leiter der Abt. Med. Werbung. Es handelt sich 
hierbei zunächst um eine schmalformatige, kleine Druckschrift 
mit dem Titel « TRADITION UND LEISTUNG », die nur knapp 
betextet mit Unterstützung von einigen ein- und mehrfarbi- 
gen Bildwiedergaben in sehr nobler und zurückhaltender 
Form auf die Bedeutung und zeitgemäße Haltung des Hau- 
ses hinweist. Besonders interessant aber, und zwar nicht nur 


für Ärzte, sondern ebenso für alle literarisch Interessierten, 
ist das zweite kleine Büchlein, das eingeleitet durch ein knap- 
pes Vorwort von Dr. Ebner den aufschlußreichen Bericht von 
Dr. Carl Vogel, den letzten Leibarzt Goethes über «DIE 
LETZTE KRANKHEIT GOETHES» und einer Nachschrift des 
berühmten Arztes C.W.Hufeland orignalgetreu zum Ab- 
druck bringt. Dieser Bericht muß den Leser um so mehr an- 
sprechen, als er auf einem etwas vergilbt anmutenden, gelb- 
lichen Papier gedruckt und darüber hinaus auch von einem 
gewissen athmosphärischem Reize umwittert ist, da als Vor- 
lage für den Einband dieses Büchleins ein Wandbehang aus 
dem Schlaf- und Sterbezimmer im Goethehaus zu Weimar 
gewählt wurde. eh 


Es gibt Menschen und es sind ihrer nicht wenige, für die es 
nichts Fesselnderes und Erregenderes gibt als sich in ein Kar- 
tenwerk zu vertiefen, was durchaus nicht weiter verwunder- 
lich ist, denn wer nur ein wenig Vorstellungskraft und Phan- 
tasie besitzt, dem werden sich vor seinen Augen bei der Be- 
trachtung solcher Karten mit einer geradezu visionären Kraft 
farbige Bilder und Wünsche nach fernen Ländern und Zonen 
auftun. Wir müssen jedenfalls gestehen, daß es uns ähnlich 
erging,als wir uns selber in die Wunderwelt eines ganz neu 
erschienenen Atlas vertieften. Es ist der « GROSSE BERTELS- 
MANN WELTATLAS», der in sorgfältiger und mühevoller 
langjähriger Arbeit unter der Leitung von DR. W. BORMANN 
vom KARTOGRAFISCHEN INSTITUT BERTELSMANN heraus- 
gegeben wurde, ein sehr gewichtiges und umfängliches Kar- 
tenwerk im Formate 24x32 cm. Nur wer ein wenig über die 
Schwierigkeiten unterrichtet ist, die mit der Herausgabe eines 
solchen Werkes verbunden sind, wird die Arbeit und Mühen 
ermessen können, die auch im vorliegenden Falle aufgewandt 
werden mußten. Aus einem Begleitschreiben erfährt man, 
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welch eine mühevolle Entwicklungsarbeit geleistet werden 
mußte und ein wie großer Kreis von Fachleuten an der Er- 
arbeitung dieses großen Bertelsmann-Weltatlas mitwirkten. 
Neben 40 Kartografen, Geografen und anderen Spezialisten 
verwandter Disziplinen hatten rund 50 Hochschulwissenschaft- 
ler entscheidenden Anteil am Entstehen: Geografen, die die 
einzelnen Karten als Länderexperten bearbeiteten, und Na- 
menkundler, die das Namengut dieses Atlas kontrolliert und 
erweitert haben. Was im übrigen die Namensgebung an- 
geht, so muß in diesem Zusammenhange besonders darauf 
hingewiesen werden, daß hier mit äußerster Sorgfalt vor- 
gegangen wurde und daß es auch als eine wesentliche Lei- 
stung gewertet werden muß, wenn nunmehr erstmalig in 
Deutschland ein in sich so abgerundetes großes Kartenwerk 
erscheint, das neben den deutschen Namen und gleichzeitig 
das international gültige Namengut bringt. Darüber hinaus 
enthält der Atlas noch manche anderen Vorzüge, die hier 
nicht alle im einzelnen aufgeführt werden können. Was aber 
noch besondere Hervorhebung und Anerkennung verdient, 
ist die Sauberkeit und Präzision der hier vorliegenden Druck- 
leistung im durchweg achtfarbigen Offsetdruck mit einer sehr 
fein abgestuften Farbgebung. Der Atlas umfaßt insgesamt 
392 Seiten, darunter 19 Seiten Sprachenschlüssel und Karten- 
wörter, 100 Kartenseiten «Die Welt», 20 Kartenseiten «Mit- 
teleuropa», zu beiden Teilen 240 Registerseiten mit insge- 
samt 164000 Stichwörtern. Alles in allem also ein zeitgema- 
Bes Standardwerk von bleibendem Wert für jeden Benutzer. 


Der Preis für diesen Atlas in einem Balacuireinband beträgt 
88 DM. eh 


In der Reihe «KULTUR UND GESCHICHTE» der bekannten 
DuMONT DOKUMENTE ist vor kurzem das Werk «BEGINN 
UND ENTWICKLUNG CHRISTLICHER KUNST» erschienen. 
Sein Verfasser ist TALBOT RICE, Professor der Kunstge- 
schichte an der Universität Edinburgh, der hier als ein gründ- 
licher Fachkenner aus einer neuen und umfassenden Sicht die 
inneren Zusammenhänge aufzeigt, die für die Entwicklung 
der christlichen Kunst bestimmend wurden, wobei er insbe- 
sondere auch auf die starken Einflüsse des östlichen Europa 
hinweist. Dieses weitgespannte Thema ist sehr klar in über- 
schaubare Kapitel aufgegliedert und überdies angenehm 
lesbar, da Talbot Rice verständlich und anschaulich zu schrei- 
ben versteht. Seine Darlegungen werden unterstützt durch 
zahlreiche Textabbildungen und 44 ganzseitige Bildtafeln 
mit Wiedergaben von Kunstwerken, die zum Teil nur wenig 
bekannt sind. Der Preis des rund 200 Seiten starken und da- 
bei doch recht handlichen broschierten Buches beträgt nur 
9,80 DM. eh 


In der Reihe der BLAUEN BÜCHER des VERLAGES KARL RO- 
BERT LANGEWIESCHE NACHFOLGER HANS KOSTER in 
Königstein im Taunus waren früher mehrere Werke über die 
deutsche Plastik erschienen, die eine weite Verbreitung ge- 
funden hatten. Da sich seitdem aber neue Einsichten der 
Kunsthistorischen Forschung ergeben hatten, wurde nun für 
den Verlag die Notwendigkeit einer Neuplanung immer 
dringlicher, bei der PROF. DR. THEODOR MÜLLER in Mün- 
chen beratend mitwirkte. Als erste Ergebnisse dieser Neu- 
planung liegen nun zwei Werke vor. Zunächst die « DEUT- 
SCHE PLASTIK DER FRÜHZEIT», ein Bildband mit einer recht 
umfänglichen Einführung von ERICH STEINGRÄBER. Er um- 
faßt den Zeitraum, der von den Anfängen des deutschen 
Reiches im 10.Jahrhundert bis in die erste Hälfte des 13. Jahr- 
hunderts reicht und der von den mächtigen Kaisergeschlech- 
tern der Ottonen, der Salier und der Staufen geprägt wurde. 
Die Darlegungen von Erich Steingräber sind klar und ein- 
leuchtend. Er weist mit Recht darauf hin, daß die funktionelle 
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Seine besondere Leistung 
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Bindung an einen übergeordneten Zusammenhang zu den 
wichtigsten Kriterien eines mittelalterlichen Kunstwerks ge- 
höre und daß im besondern die deutsche Plastik der Frühzeit 
zuallererst durch das Primat des Geistigen als Ausdruck einer 
unmittelbar auf Gott bezogenen Ordnung bestimmt werde. 
Diese Auffassung findet auch ihre bildhafte Bestätigung durch 
eine reiche und vereinzelt auch farbig wiedergegebene Folge 
von Bildwerken, die mit großer Umsicht und Sorgfalt aus- 
gewählt wurden. 

Als zweiter Band der neuen Verlagsplanung ist sodann die 
«PLASTIK DES 19. JAHRHUNDERTS » in Deutschland, Oster- 
reich und der Schweiz erschienen und GERT VON DER OSTEN 
hat die im übrigen recht diffizile Aufgabe übernommen, die 
Plastik in einem Zeitraum zu kommentieren, zu dem wir viel- 
leicht noch nicht einmal den ganz richtigen Abstand haben. 
Handelt es sich dabei doch um eine, wie er selber sagt, « rät- 
selhafte, vieldeutige Epoche, eingeschlossen zwischen zwei 
Krisenzeiten, wie sie die europäische Kunst kaum je erlebt 
hatte, nämlich die künstlerischen Ereignisse im Zeitalter der 
Französischen Revolution und der große Stilbruch um 1905 
bis 1910». Er hat es indes vortrefflich verstanden, die geisti- 
gen und künstlerischen Strömungen und Triebkräfte aufzu- 
zeigen, die bestimmende Einflüsse auf das Kunstschaffen 
während dieses anscheinend so dubiosen Zeitraums ausgeübt 
haben, und wenn man dann zugleich die Bildwerke betrach- 
tet, die seine Ausführungen in reicher Auswahl illustrieren, 
so ist man selbst bei skeptischer Betrachtung und Wertung 
ehrlich erstaunt über die Fülle des Guten, das in dieser Epoche 
entstanden ist. So ist denn auch dieser schöne Bildband als 
ein wesentlicher Beitrag zur Erkenntnis des plastischen Schaf- 
fens der Neuzeit zu werten. Erwähnt in diesem Zusammen- 
hange sei noch, daß die beiden besprochenen Bildbände nicht 
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nur vorzüglich gedruckt sind, sondern sich auch durch eine 
hervorragende Bildwiedergabe auszeichnen. Sie wurden 


bei F. Bruckmann in München hergestellt und kosten nur je 
6,60 DM. eh 


WERBERUNDSCHAU - Zeitschrift für Freunde neuer Wer- 
bung, Heft 44/1961. (Verlag Wündrich-Meißen, Gerlingen- 
Schillerhöhe. Bezugspreis für 3 Hefte halbjährlich 9 DM.) 
Die auf verschiedenen Konsumgebieten bereits erreichte Um- 
satzspitze, die teilweise sogar schon eingetretene Stagnation 
und die daraus resultierende schwierige Situation für die 
Werbung bilden das Thema des hochinteressanten Aufsat- 
zes «Die goldenen Tage der Werbung gehen zu Ende» von 
Wündrich-Meißen. Im selben Maße, in dem sich der Verfas- 
ser gegen eine Überschätzung der Werbung und sogenannte 
sensationelle neve Ideen wehrt, befürwortet er mit Recht eine 
systematische Nachprüfung aller anderen für die Umsatz- 
beeinflussung maßgebenden Faktoren. 
Hervorzuheben sind auch der Aufsatz «Wie prüft man die 
Werbewirkung», der Essay «Intelligenz als Nachteil» von 
Horst Geyer, dann die Untersuchung «Wie entwickelt sich 
der Markt» und schließlich der Beitrag «Wie wird man Ge- 
neraldirektor», der das brennende Problem der Führungs- 
kräfte in Industrie und Wirtschaft von allen Seiten beleuchtet. 
ks 


Eine handliche, sehr übersichtlich gegliederte und zuverläs- 
sige BIBLIOGRAPHIE DER DEUTSCHSPRACHIGEN FACH- 
LITERATUR ÜBER WERBUNG wurde vom Schweizerischen 


'Reklameverband in Zürich (Kappelergasse 14) herausgege- 


ben. Das Verzeichnis, das vom Verband bezogen werden 
kann, hat einen Umfang von 111 Seiten und kostet 4,50 sf. 
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Zusammengestellt und kommentiert wurde die Bibliographie 
von Karl Erny — dem Ehrenpräsidenten des Bundes Schwei- 
zerischer Reklameberater — und P. Rütti-Morand, dem Her- 
ausgeber der «Schweizer Reklame ». 

Außer den wichtigsten Fachbüchern, die einmal nach Auto- 
ren und dann nach Buchtiteln geordnet wurden, enthält der 
kleine Führer auch die wesentlichen Werbefachzeitschriften. 
Sehr erfreulich sind die kurzen und treffenden Inhaltsanga- 
ben. Weniger zu begrüßen ist dagegen, daß durchwegs keine 
Preise angegeben wurden, auch wenn die Herausgeber im 
Vorwort erklären, daß es sich zum Teil um im Buchhandel 
nicht mehr erhältliche Werke handelt oder um Neuausgaben, 
deren Preise sich geändert haben. Für den Werbefachmann, 
der sich eine eigene Bibliothek aufbauen will, ist es nämlich 
durchaus von Bedeutung, wenigstens in etwa zu wissen, wie- 
viel Geld er anzulegen hat. ks 


Die überaus umfangreiche und wertvolle Arbeit, die von der 
Gesellschaft für Konsumforschung in Nürnberg für die ge- 
samte Markt- und Absatzwirtschaft geleistet wird, findet 
ihren literarischen Niederschlag im JAHRBUCH DER AB- 
SATZ- UND VERBRAUCHSFORSCHUNG, das im Verlag Mo- 
derne Industrie in München erscheint. 

Die beiden ersten Hefte des Jahres 1961 bestechen sowohl 
durch die Vielfalt gewichtiger Beiträge als auch durch eine 
sachlich gründliche und sprachlich prägnante Behandlung der 
Themen. Als Musterbeispiele dafür seien die ausgezeichnete 
und in ihrer Genauigkeit kaum zu überbietende Darlegung 
der Einkaufsgewohnheiten für mittel- und langfristige Ge- 
brauchsgüter in Baden-Württemberg und der Aufsatz über 
Wesen und Wandlungen des Direktverkaufs in absatzwirt- 


“schaftlicher Sicht von Prof. Bergler erwähnt. Dasselbe gilt für 
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den Beitrag «Die Rolle der Werbung im Marketing Mix » von 
Prof. Kropff und auch für den Artikel « Die Absatzkennziffern 
der GfK 1961 ». 

Die Hefte 3 und 4 des Jahres 1960 bieten in zwei Teilen eine 
groß angelegte Studie über die absatzwirtschaftliche Bedeu- 
tung von Panel-Untersuchungen. Ausgezeichnet ist auch der 
Aufsatz über die Möglichkeiten und Grenzen der angewand- 
ten Methoden in der Motivforschung. Die teilweise Über- 
schätzung dieses «Wunderkindes» der Werbung wird auf 
ein vernünftiges Maß reduziert und dementsprechend auch 
nur als Teildisziplin des vielstimmigen Orchesters Marketing 
gewertet. ks 


Der Varta-Führer durch Deutschland, bearbeitet von Joachim 
Ahlemann und Walter Dierks, herausgegeben von Mairs 
Geografischem Verlag, Stuttgart, ist ein unabhängiger Rat- 
geber für Hotels mit Kennzeichnung der ruhig gelegenen 
Häuser, Restaurants mit Hervorhebung der lobenswerten Kü- 
chen und Sehenswürdigkeiten, unterschieden nach ihrer Be- 
deutung. Er ist ein guter Berater für jeden Reisenden. te 


Man muß es den Italienern lassen, von Werbeschriften, vom 
Fotografieren und von einschmeichelnden-liebenswerten Tex- 
ten verstehen sie eine ganze Menge. Ein typischer Beweis 
dafür ist das neueste Heft « ITALIEN », das in mehreren Spra- 
chen erscheint. Die deutsche Ausgabe bringt, aufs trefflichste 
von Zeichnungen, Schwarzweiß- und Buntfotos unterstützt, 
in plastischer Form für jedermann, der Italien kennt oder erst 
kennenlernen will, etwas. Und zwar wirklich Neues und In- 
teressantes. Themen, die sich mit Malerei, Musik oder Bau- 
kunst befassen, wechseln ab mit Reisebeschreibungen und 
amüsanten Alltagsberichten, in denen Bahn und Schiffahrt 
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» 
eine besondere Rolle spielen. Sehr einladend das Titelbild: 
Boote vor Rapallo,,und die vierte Umschlagseite: An der 
Strecke Arona-Domodossola: Zwei Farbfotos, die beacht- 
liches Können beweisen. Bestes Kunstdruckpapier und dem 
Auge recht angenehmer Druck geben diesem Heft eine be- 
sondere Note. (Herausgeber: E.N.1.T. und die Italienische 
Staatseisenbahn, Rom, via Marghera 6.) sm 


Auch das neueste Heft « WIESBADEN - Festliche Kur- und 
Kongreß-Stadt» (Herausgeber: Verlag Ernst A. Ihle, Frank- 
furt am Main, Opernplatz) verdient Beachtung. Wie immer 
auf bestem Kunstdruckpapier, dem Auge angenehm gedruckt, 
bringt das Heft eine Fille von ausgezeichneten Abhandlun- 
gen, denen die entsprechenden Fotos beigegeben sind. Her- 
vorzuheben die Artikel: « Zeitloses Wiesbaden » von Franz v. 
Rexroth und « Interessante Opern im Staatstheater » (Gedan- 
ken zur Eröffnung der Spielzeit 1961/62) von Horst Dieter 
Rothenberg. Das Titelbild auf der Umschlagseite « Herbst- 
liches Land um Wiesbaden » hat Alexander Kamenz entwor- 
fen. (Preis des Einzelheftes 1,50 DM.) sm 


« DOCUMENTI - Berichte über das Leben in Italien», nennt 
sich eine Schrift, die von Renato Giancola (Rom, via Ligu- 
ria 7) in gewissen Abständen herausgegeben wird. Begin- 
nend mit dem Aufbau der Verfassung der Republik Italien 
berichtet das letzte Heft sehr aufschlußreich über den italieni- 
schen Außenhandel, die Bekämpfung des Analphabetentums, 
die Kraftstromindustrie, dann über den Nevaufbau der ita- 
lienischen Fremdenverkehrsorganisationen und schließlich 
auch über die berufstätige Bevölkerung und Arbeitskräfte. 
Die 70 Seiten geben damit einen lehrreichen Überblick über 
wichtige Probleme Italiens. Die Schrift erscheint in mehreren 
Sprachen. (Preis der Einzelnummer 0,80 DM.) sm 
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Heft 3/61 der Vierteljahreszeitschrift «FRANKFURT - LEBEN- 
DIGE STADT » (Vierteljahreshefte für Kultur, Wirtschaft und 
Verkehr) beschäftigt sich in sehr übersichtlicher und gedie- 
gener Weise mit all dem, was Frankfurt besonders im Herbst 
und Spätherbst eines jeden Jahres zu bieten hat. Höhepunkte 
der Veranstaltungen um diese Zeit sind wohl die Internatio- 
nale Herbstmesse, die Internationale Buchmesse und die In- 
ternationale Automobilausstellung. Die Zeitschrift macht mit 
allen diesen weltbekannten Ereignissen auf besondere Weise 
vertraut. Darüber hinaus gibt es noch so manche interessante 
und lehrreiche Rückblicke, wie zum Beispiel: «Der Beginn 
einer Eroberung » (Kleines Feuilleton über große Automobi- 
listen) von Richard Kirn. Heinrich Heym schreibt lebendig 
und sehr gekonnt über die Aufführung «Das Große Welt- 
theater» von Hugo von Hofmannsthal in Bad Hersfeld. Alle 
Scnwarzweiß- und Farbfotos sowie Zeichnungen, Papier und 
Druck sind mit Geschmack und Fingerspitzengefühl ausge- 
wählt. Es lohnt sich wirklich dieses Heft genau zu lesen, um 
das neue Gesicht Frankfurts besser kennenzulernen. (Her- 
ausgeber: Verlag Ernst A. Ihle, Frankfurt am Main, Opern- 
platz. Einzelpreis 2 DM.) sm 


Der « UNTERNEHMENSVERBAND RUHRBERGBAU » (Essen/ 
Ruhr) brachte vor kurzem für die Jahre 1958 bis einschließ- 
lich 1960 einen Geschäftsbericht heraus, der seiner Gesamt- 
aufmachung nach unbedingt Beachtung verdient. Dieser in 
eine besonders geschmackvolle Form gekleidete Bericht geht 
ganz neue Wege, indem alle trockenen Zahlenaufstellungen 
und ermüdenden Statistiken vermieden wurden. Dennoch 
wurde der unbedingt notwendigen Sachlichkeit kein Abbruch 
getan. Allein schon die farbig gehaltenen Umschlagseiten 
geben diesem Geschäftsbericht eine ganz eigenartige, ja er- 
frischende Note, laden förmlich ein, sich mit dem auf bestem 
Papier gedruckten Inhalt zu beschäftigen. Die Gestaltung der 
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Johannes Wagner GmbH - Schriftgießerei und Messinglinienfabrik 
Ingolstadt/Donau, Römerstraße 35/37, Fernruf (0841) 2447 


* Nach den Originalzeichnungen der Monotype Corporation Limited - Im Monotype Katalog unter Nr. 156, 174, 201 verzeichnet 
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einzelnen Abschnitte ist auch vom grafischen Standpunkt aus 
betrachtet, beste Arbeit. Jedes Kapitel, ja sogar viele Absätze 
bringen an den geeigneten Stellen zumeist bunt gehaltene 
Tabellen und Zeichnungen, die den Text in origineller Art 
unterstützen. Dieser Jahresbericht ist für viele, die an Stein- 
kohle in Energiewirtschaft und Energiepolitik interessiert sind, 
ein wertvoller Nachschlagebehelf, ja ein gut ausgestattetes 
kleines Archiv. (Herausgeber: Unternehmensverband Ruhr- 
bergbau, Geschäftsführung in Essen. Verlag: Glückauf-Ver- 
lag GmbH, Essen. Grafik: Bernt Rösel.) sm 


Die internationale Gesellschafts- und Reisezeitschrift «La 
Revue des Voyages» (Herbstausgabe 1961) überrascht die 
Leser durch Mannigfaltigkeit des Gebotenen. Allein schon 
das Titelbild «Herbst» von Madame Carlo-Bonabel auf der 
Umschlagseite ist eine gute Einführung. Das reich und vor- 
züglich illustrierte Heft vermittelt viel Schönes aus aller Welt, 
berichtet u.a. über Parforcejagden in Frankreich, über un- 
garischen Charme vor den Toren Wiens, über Indien, Indo- 
nesien und Ostasien in den zwanziger Jahren, befaßt sich mit 
der «Season» in London und mit berühmten Privatbällen in 
München. Man erfährt auch viel Neues über den Libanon, 
über Monte Carlo und über das Baskenland. Also für jeden 
etwas. Die ganze Aufmachung dieser Gesellschafts- und 
Reisezeitschrift ist dazu angetan sich bestimmt den erhoff- 
ten Werbeerfolg zu sichern. Schon deswegen, weil sie ver- 
sucht, möglichst viel von der großen, weiten Welt einzufan- 
gen. Die einzelnen Artikel sind spritzig und fachkundig ge- 
schrieben, die Fotos und Zeichnungen - bei Verwendung be- 


inglinienfabrik 


Ar golmacHDonag 
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edel-grotesk breit fett 


sten Kunstdruckpapieres — geschickt eingeordnet. (Verlag der 
deutschen Ausgabe: Rhenania Druck und Verlag GmbH, Kob- 
lenz. Chefredakteur: Jean-Paul Caracalla, Paris. Berater für 
die deutsche Ausgabe: Dr. A. Graf von Meran, Paris. Preis 
des Einzelheftes 3 DM.) sm 


Das INFORMATIONSZENTRUM der EUROPÄISCHEN EISEN- 
BAHNEN (Centre d’Information et Publicité des Chemins de 
Fer Europ&ens) übergab der Öffentlichkeit eine Broschüre, 
die sich « QUIZ-BROSCHURE » betitelt. Sie ist in zehn Spra- 
chen verfaßt und vermittelt allgemeinverständlich und pla- 
stisch einen umfangreichen Einblick in die wichtigsten Ein- 
richtungen der europäischen Eisenbahnen. Die Herausgeber 
haben mit dieser Veröffentlichung eine bemerkenswerte und 
nützliche Leistung vollbracht, erfährt man doch aus ihr tat- 
sächlich vieles über die europäischen Eisenbahnen, was den 
meisten, die seit Jahren die Bahn benutzen, unbekannt, ja 
ein Buch mit sieben Siegeln ist. Ein richtiges, kleines Nach- 
schlagewerk für jeden, der sich für die Fortschritte in der 
Eisenbahntechnik interessiert. Beinahe jede Seite der Bro- 
schüre wartet mit Schwarzweißfotos auf, die zu den einzel- 
nen Texten gehören. Natürlich wird jede Erklärung ebenfalls 
in zehn Sprachen gegeben. Insgesamt sind es 85 Fotos, die 
von zahlreichen wichtigen Einrichtungen der europäischen 
Eisenbahnen Zeugnis ablegen. Das Titelbild dieser aufklä- 
renden und für die Eisenbahnen Europas (ohne Ostblockstaa- 
ten) unaufdringlich werbenden Schrift ist sehr geschmackvoll 
und auf den Inhalt hinweisend, gehalten. Diese « QUIZ-BRO- 
SCHURE » dürfte ihren Zweck nicht verfehlen. sm 


Internationale Messe Druck 
und Papier in Düsseldorf 
vom 5. bis 18. Mai - der größte 


Markt der graphischen Welt 


DRUPA 1962 
DUSSELDORF 


Auskünfte: Nordwestdeutsche 
Ausstellungs-Gesellschaft mbH. 
(NOWEA) » Düsseldorf 


Messegelände - Ruf 44041 


Für perfekte 
Satzplanungen 


in metrischen und typographischen Maßen dient der neue, äußerst preisgünstige Typozähler »Renner« 
Tafel C. Er ist allgemein verständlich und ermöglicht den Umgang mit 200 Handsatzschrift-Garnitu- 


ren. Die ermittelten Werte sind verbindlich für die Satzherstellung. Preis 15,— DM + Eine weitere 
wertvolle Hilfe für jeden Graphiker und Setzer ist der Typo-Layouter »Renner«. Preis 18,80 DM. 


H. Renner, Vertrieb typographischer Geräte, München 9, Schloß-Berg-Str. 10 
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Por fiir sofort oder zum baldigen Eintritt 


erfahrenen Retuscheur 


für die technische Maschinen-Retusche, 


der über eine gute und längere Praxis 
» Schwarzweiß bzw. in Farbe verfügt. 


Bewerber, welche dieses Fachgebiet auf Grund einer 

sorgfältigen Ausbildung beherrschen und saubere Arbeit 

gewohnt sind, bitten wir um ihre Zuschrift mit den 
üblichen Unterlagen. 


Beste Bezahlung, bei guter Leistung eine Dauerposition 
und Mithilfe bei der Wohnraumbeschaffung werden 


zugesichert. 


GEBR. Cc LAA S 


Maschinenfabrik GmbH 
Harsewinkel / Westialen 


An der MUTHESIUS-WERKSCHULE KIEL ist die Stelle eines 


STUDIENLEITERS 


für die Abteilung Werbegraphik (Leitung: Hermann Bentele) zu 
besetzen. 

Gesucht wird ein jüngerer Gebrauchsgraphiker (deutscher Staats- 
angehöriger) mit praktischen Erfahrungen und pädagogischer 
Befähigung. 

Die Einstellung erfolgt im Angestelltenverhältnis nach der 
Verg.-Gruppe III BAT. 


Ausführliche Bewerbungen mit Lichtbild und Arbeitsproben sind 


beim Magistrat der Stadt Kiel-Schul- und Kulturamt -einzureichen. 


fabricant del’Incabloc (p t 
électronique de contröle) et du S ticor pe 
cherche pour diriger son atelier graphique 


Chef-Graphiste 


Ce chef-graphiste aurait 4 créer lui-méme ou 4 diriger la création 
de tous les éléments publicitaires: annonces, affiches, prospectus, 
imprimés techniques, éléments d’exposition etc., en collaboration 
avec le chef de publicité. 
Il s’agit d’un poste comportant de grandes responsabilités mais 
aussi de grandes possibilités de développement, notre entreprise 
accordant une importance particuliére 4 la qualité de sa publicité, 
qui est 4 ’avant-garde dans le domaine de l’horlogerie. 
Nous demandons: personnalité de premier ordre, avec beaucoup 
d’idees neuves, formation complete, compréhension du graphisme 
et de l’esthetique industrielle modernes; langue maternelle indif- 
férente, mais bonnes connaissances du frangais; quelques années Sr E 
d’expérience. 
Nous offrons: grande autonomie dans le travail, une équipe de 
collaborateurs compétents, ainsi que tous les avantages d’une 
entreprise moderne. 
Envoyer offres manuscrites avec photo, bref curriculum vitae, et 
quelques travaux 4 


M. le Directeur général 
Le Porte-Echappement Universel S. A. 
La Chaux-de-Fonds (Suisse) 


WERBEAGENTUR IN SÜDDEUTSCHER GROSSTADT SUCHT 


Gebrauchsgraphiker /innen 


Wir erwarten: Sicherheit und Vielseitigkeit in Bild und Schrift, Beherrschung 
des Figürlichen und rationelle Arbeitsweise. 
Wir bieten: Gute Bezahlung, gutes Betriebsklima, interessante Aufgaben, freie 
Entfaltungsmöglichkeit. 
Fügen Sie Ihrer Bewerbung bei: Foto, Lebenslauf, Zeugnisse, Arbeitsproben, 
aus denen möglichst auch Ihre Arbeitsmethodik ersichtlich ist. Nennen Sie 


uns Ihre Gehaltswünsche und Ihren frühesten Eintrittstermin. 


Angebote erbeten unter G 753 an F. Bruckmann KG Verlag, Anzeigen-Abtei- 
lung, München 20, Abholfach, 


Grafiker und Werbeleiter 


die beabsichtigen, Werbung auf ZUNDHOLZSCHACHTELN vorzu- 
bereiten, werden gebeten, sich mit uns in Verbindung zu setzen. 
Wir können Ihnen ohne Mehrkosten eine erhebliche Ausweitung 
der Streuwirkung Ihrer Werbung auf internationaler Ebene bieten. 


PHILLUMENISTISCHE GESELLSCHAFT, BERLIN NW 21, 
HANDELALLEE 7 (HESSE). 
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Modegrafiker 


kultivierter Stil, - Herren - sucht Verbindung mit Verlag 
Agentur und Versandhaus. 


Angebote erbeten unter G 751 an die F. Bruckmann KG, 
Verlag, Anzeigen-Abteilung, München 20, Abholfach. 


Für unser Entwurfsatelier suchen wir einen wendigen, ideenreichen 


GRAFIKER 


Unser neuer Mitarbeiter soll zwischen 25 und 30 Lenzen zählen, praxisvertraut 
sein und sich in unser Arbeitsteam einfügen können. 
Bewerbungen mit Arbeitsproben, Gehaltswünschen und dem frühesten Ein- 
trittstermin richten Sie bitte an 
WERBEATELIER SCHLEICHER - DETMOLD . POSTFACH 140 


Karikaturistischer Illustrator 


und Schriftgraphiker 


26, Abitur, 10 Semester Kunsthochschule, mehrjährige Pressetätigkeit- bietet 
Mitarbeit an. Angebote erbeten unter G 750 an F. Bruckmann KG, Verlag, 
Anzeigen-Abteilung, München 20, Abholfach. 


DIE FIRMEN, DIE MITARBEITER SUCHEN 


werden dringend gebeten, 
von Bewerbern eingereichte Unterlagen so rasch wie möglich 
wieder zurückzusenden. 


das ist wichtig 


oe 2 
zu besetzen. j 
ar DEU En f a ow 
Gesucht wird ein Fachmann, der in der Lage ist, Studierenden typographis he 
Gestaltung des Buches vom Inhalt her zu vermitteln. : 
eee | 
Persönliche Kultur und Beziehung zu Büchern sind Voraussetzung. Vergü- 7 
tung erfolgt nach Gruppe III BAT. 


Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild und Arbeitsproben usw. sind bis 


31. 12. 1961 an den Regierungspräsidenten in Darmstadt zu richten. 


Wir suchen für unser Atelier einen jüngeren befähigten 


GEBRAUCHSGRAFIKER(IN) 


der an der Lösung vielseitiger Aufgaben interessiert ist (auch 

Anfangsstellung). Arbeitsproben (sofort zurück), mit Bewer- 

bungsunterlagen an Heinz + Suse Thate, Gebrauchsgrafiker BDG 
Braunschweig, Gaußstraße 17 


Figürliche Entwürfe 


naturalistisch (amerik.Stil) - Sachliche Darstellungen 


MAX SWEEKHORST : DUSSELDORF 


Geibelstraße 36 - Ruf 6677 50 


Die Meinung, daß eine Grotesk eine Schrift mit gleichmäßiger Linienstärke sei, 
ist natürlich laienhaft und ganz verkehrt. Eine solche Schrift gibt es nicht: sie 
würde ein plumpes, klecksiges Monstrum werden. Es ist besser, gar nicht so zu 
tun, als sollte es so sein. Vor allem dort, wo Rundungen in die Geraden laufen, 
braucht eine Grotesk tiefe Einstiche, die nicht zuschmieren können und die den 
Buchstaben Gleichgewicht und Haltung geben. In der Folio-Grotesk 
sind die schönen und sauberen Einstiche ein wesentlicher Teil des spannungs- 


reichen Bildes und einer der Gründe für die vorzügliche Lesbarkeit der Schrift. 


Bauersche Gießerei Frankfurt a.M. 


Offenbc a. M.-Börgel, Offenbacher Straße 8 
ate ES, Hans Hermann 
erschule für Grafik, Druck und Werbung, 


KONIG, Paul 
esheim, Goebenstraße 9 
MICHEL, Hans 
Offenbach a. M.-Bürgel, Offenbacher Straße 8 
MUHLHAUSEN, Wilfried 
Meisterschule für Grafik, Druck und Werbung, 
Berlin 
NERKE, Maren 
- Meisterschule für Grafik, Druck und Werbung, 
Berlin 
PASCHKEWITZ, Klaus 
_ Meisterschule für Grafik, Druck und Werbung, 
Berlin 
SEARLE, Roland 
London W 2, 32 Newton Road 
SIEVERT, Michael 
Meisterschule für Grafik, Druck und Werbung, 
Berlin 
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TRAPP, Hans-Joachim 


Meisterschule für Grafik, Druck und Werbung, 
Berlin 

Type Directors Club, New York 17, N.Y. (USA), 
Box 1607, Grand Central Station 

WAECHTER, Friedrich-Karl 

Freiburg i. Br., Kaiser-Joseph-Straße 255 
WELLER, Wilfried 

Meisterschule für Grafik, Druck und Werbung, 
Berlin 

WENDT, Klaus 

Meisterschule für Grafik, Druck und Werbung, 
Berlin 

WILLS, Renate 

Meisterschule für Grafik, Druck und Werbung, 
Berlin | 


LICHTBILDER 

MAROWSKI, Burghard 

Meisterschule für Grafik, Druck und Werbung, 
Berlin 


SCHRIFTSTELLER 


EBENHOH, Ludwig 

München 2, Nymphenburger Straße 86 
EICHHOLZ, Armin 

München 9, Über der Klause 7a 
HOLSCHER, Dr. Eberhard 

München 2, Nymphenburger Straße 86 


Die GEBRAUCHSGRAPHIK kann im gesamten 
Ausland abonniert werden. Auslieferung für 
ARGENTINA: Dr. Carlos Hirsch, Libros-Laminas 
Florida 165, Buenos-Aires 

AUSTRALIA: Camden Art Centre, Pty. Ltd., 

188 Gertrude Street, Fitzroy N.6, Victoria 
Universal Publications, 45-47 Walker Street 

North Sydney, N. S. W. 

BELGIQUE: M. Leclercq, 213, rue Américaine, 
Brüssel 5 

BRASIL: Henrique Bincer, 299, Praca da Repu- 
blica, SGo Paulo 

CANADA: Book and Magazine Agency. 
Marianne von Blumenstein, Kingston Road 1443 
Toronto 13, Ont. 

Burns & MacEachern Ltd. 266 King St. West 
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CHILE: Eduardo Albers, Casilla 9763, Santiago 
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ESPANA: Comercial Atheneum S.A. 
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FRANCE: Arthur Reins, 4 Square Moncey, Paris 9 
tél. Trinité 30.39 

GREAT BRITAIN: Emgee Foreign Publications, 
16 Red Lion Square, London W.C. 1 

INDIA: Books India, P. ©. Box 550, Bombay-I. 
Globe Publications A-65, Nizamuddin Extension 
(East) New Delhi - 13 

ITALIA : A. Salto, Libreria, Mailand, 
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STOLTE, Klaus. 
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Stora Gatan 30, Sigtuna 

Wennergren Williams, A. B. Fack 
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Street, New York I, N. Y.; Select Publications 
Co., 4981 Vine St. Arlington, Calif.; Wittenborn 
& Co., Books on the Fine Art. 1018 Madison Ave., 
New York 21/N. Y. Meier Bernstein, 50 East 
42 Street, New York City 17, N. Y. 
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René Gaillard nach Boucher 


Im Besitz der Staatl. Graph. Sammlung Miinchen 
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Echte Brüsseler Spitze hatte zur Zeit des 
Rokokos für eine Frau wohl den gleichen 
Geltungswert wie in unseren Tagen Mar- 
kenporzellan oder ein Kühlschrank von 
Ruf. Heute wie ehedem zielt eben der 
Wunsch des Menschen auf das Echte, auf 
das Bessere. Die Kaufkraft bleibt freilich 
immer noch entscheidend. Die Abonnenten 
der Süddeutschen Zeitung können sich auch 
dessen rühmen; allein ihr Haushaltsbesitz 


ist als Kaufkraftindiz beweiskräftig genug: 


57°/o von ihnen besitzen einen elektrischen 
Kühlschrank; 83°/o der Münchner SZ- 
Abonnentenfamilien verfügen über einen 
Staubsauger; 28°/o nennen eine elektrische 
Waschmaschine ihr eigen; bei Schreibma- 
schinen sind es 43°/o. Diese hohe Kaufkraft 
hat natürlich ihren guten Grund: von den 
350000 Erwachsenen in den Münchner 
SZ-Abonnenten-Haushaltungen gehören 
nicht weniger als 545000 den oberen und 


mittleren Bevölkerungsschichten an! 


SüddeutscheZeitung 
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Das ist die Tatsache: in den letzten 6 Jahren stieg die Auflage 
der Financial Times auf mehr als das Doppelte! Und das ist der 
Grund dafür: durch ihr weltweites Netz hervorragender 
Korrespondenten bringt die Financial Times täglich taufrische 
Informationen, fundierte Berichte und interessante Nachrichten 
aus aller Welt. Die Aktualität, Zuverlässigkeit und die genauen 
Kenntnisse der Zusammenhänge sind - in einer klaren, 
übersichtlichen Form gebracht - das große Plus der führenden 
Wirtschaftszeitung Europas. 


Tagesauflage 1955 = 59846 / 1. Halbjahr 1961 = 131631 


4 Wochen zur Probe 


Sa 
erhalten Sie taglich kostenlos die FINANCIAL TIMES. | e @ : © 
Sie sehen dann am besten, wie nützlich diese Zeitung i 
fiir Sie und Ihre Mitarbeiter ist. 
Schreiben Sie bitte Ihre genaue Anschrift an | j 
THE FINANCIAL TIMES C/O Conwa GmbH 
Hamburg - Danziger Straße 35a N 
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